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Der Neubau der Staafenhal!e verdankt seine EnJstehung in erster

Unie dem stetigen Wachstum der Breslauer ,Mess,e. die seit ihrer Er­
neuerung im Jahre 1935 eine stetige AufwSrfsenlwicklung aufweist. Mif
5feigendem Erfolge hai die Breslauer Messe ihre gerade in der Gegen­
warf so wichHge Aufgabe, den deutschen Üüleraustauscn mit den Qst w
und südosteuropäischen SJaafen zu ,fördern, erfüllen können. Ein sicht­
bares Zeichen dieser Entwicklung list der Neubau der Staalenha1Je. Hier
haben die von Jahr zu Jahr gröf}er werdenden P,lafzanforderungen der
beteifigten AuslandsSTaaten den Anstof} zur Errichtung einer besonderen
Halle gegeben.

Es lag nahe, dieser Halle van mitf1erer Grö!3e eine Einrichtung und
Ausstattung zu geben, die sie auch für andere Zwecke, für den Tages­
bedarf verwendbar macht. Der tatsächliche Bedarf nach einer Halle
miiilerer Grö e für Konzer!e und Versammlungszwecke und die Forde­
rung der Unterbringung der Verwaltungsbüros d r Bres,fauer Messe­
und Aussiel!ungs-AG. ergaben hierbei weitere richtunggebende Hin­
weise, Das Bauvorhaben erhielt durch die Erweiterung des Baupro­
gramms 'eine kulturelle Note.

Die Durchführung des .Bauvorhabens erfolgte in der Zeif vom De­
zember 1937 bis zum Juli 1938, es sfanden also vorwiegend die W,inler­
monate zur Verfügung. 'Unter Berücksichtigung der schlechten und
unferschiedlichen BodenverhäHnisse und in Rücksicht auf die notwendige
Grundwasserabsenkung und Isolierung wurde auf Breite der Randbauten
-eine durchgehende biegungssteife EisenbetonplaHe ausgeführt, die
auf3er dem Wasserdruck die gesamten Gebäudelasten .aufnimmt.

i'r I
I e) I P Im

RI II&1\\s)i1

lJ!i!

Ar hiie!d: Ober!!"",.,1 !!id1ar<i K"" VI i a r z, i:j,esl..u

Die Slaalenhallc in Breslat:!. H i'I U P t ei ]"I i:1 a r! g. Gew1:mde 1'1 Granit. Turen
Ir! leichlmetall. Plastik von Prole  or Thellmatlr!, Breslau

(6 Aufnahmen KJette, Sre5iau)

Die Slaatenhallo in Oreslal.!. Sud. und Wes t $ e i t e. Slülzenhalle a1l; Eingange mit Granitgewande; Turen. in lelchlmet,,11
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Die Staatenflalle in Ere r<lu. Erd 9 e s c h 0 ß 9 run cl riß Maßstab 1:400 (2 Zeichnungen des Ar:hitekten)

Die St(lillcnh<ille in Breslau. Q u e r s c h n i j j Maßstab 1.300'
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Zuvor muijte ein die Baustelle diagonal schneidender $chmutz- und
Regenwasserkanal vor die Süd- und Wes!seite des Neubaues verlegt
werden. Ferner gab es Erschwernisse insofern, als die bereits vor­
handene Sfirnmauer der 1923 ausgeführten hohen Slülzenvorhalle des
Haupteinganges zum Ausstellungsgelände wegen ihrer mangelhaften
Fundlerungund statischen Unsicherheit abge!rag-en werden muij!e. Aus
diesem Anlf;iy mu te zum Abfangen des Hallenvordaches vor der abzu­
tragenden Wandkulisse ein 16 m hohes starkes Stange'ngerüst -errichtet
werden, bis die neue Südwand die auf sie entfallenden Belastungen
aufnehmen konnte.

Die konstruktiven Teile des Neubaues, auch die in Stahlbeton aus­
geführten ,sinderstützen, die die senkrechten Lasten der eisernen Hallen­
binder aufnehmen, sind in Eisenbeton ausgeführt. Die Ausfachung ge­
schah mit .z,jegelmauerwerk,

Die Staaienhalle ist ,ein einfacher, langgezogener Bau von 41,5 m
,sreife und 67,10 m länge, dessen Höhenabmessungen bestimmt wurden
durch den bereits vorhandenen Bau des Messehofes mit seiner offenen
Eingangs Sfülzendrchilekfur. An der gro en Achse, die nunmehr von
der Ado!f-HjHer Straf)e zur j,ahrhunderfhalle führt, liegt der ,Haupfe,in­
gang der Staatenhalle. Durch Windfang und EingangshalJe gelangt



Die Staaten halle in SIestau. Sud sei te mit Haupteingang, 0 s t sei t e mit Sitzterrasse

man in den Ha1!enraum mit den Abmessungen von 25 mal 50 m Fläche
und 12 m ,Höhe. Dieser Hauptraum hat, entsprechend seiner Aufgabe,
eine schlichte repräsentative Ausstattung erfahren. Bestimmend für den
Raumeindr.uck ist der Rhythmus der vorgezogenen, in Eichenholz ge­
fa ien Binderpfeiler, die in 12 m Höhe ihre waagerechte Verbindung
durch die starkplastischen Deckenbinder erhalten haben. An der Wesl­
seife 'des Obergeschosses .haben die sonst offenen Pfeiterzwischenräume
,einen Glasabschlury für den Bürokorridol' erhalten. Auf}erhalb der
Pfeiler führt ein Zwischen gang zu den Besprechungskojen und Neben­
räumen. Alle Messestände haben verdeckt im FufJboden i'lngeordnefe
Shomanschlüsse erh<J1ten. Zwei HalJenfreitreppen lind drei Geschof}­
heppen und ein Lastenaufzug steHen die Verbindung :zwischen den
Geschossen her. Eine tBankfiliale, ein Sitzungsraum, die zot!abfer!i
gung, 'Einfahrl, 'Reicbsbahnbüro, Warenaufzug und die Abfertigungs­
und Besprechungskojen für die in- und ausländischen Exportinsfttute,
Industrie- und Handelskammern und Gro hande!sverfretungen geben
'eine Obersicht über die räumliche Benulzungsart der Sfaafenha1te
während ,der Breslauer Messe. 6ine Ergänzung findet das Raumpro­
gramm in der Unterbringung der Geschäftsstelle der BreS'lauer Messe­
und Ausstellungs-AG., im West- und Nordflüge! des ,obergeschosses,
also in unmiHelbarer Verbindung mit dem bedeutungsvollen Teile ,ihrer
Aufgabe, dem Auslandsge,schäft. Den Zugang zu diesen Büros ver­
mitleH ein besonderer lEingang an der Nordwestecke des Baues, von
dem auch alle Geschosse z:ugi:inglich sind. Ein Zwischenbaufeil, mit
'einem Lagetraum für die transportablen Kojenwäride, .vermittelt die Ver­
bindung zwischen Staaten halle und der nach Suden zU sich anschlieryen­
den Poelzighal!e. In der Unfcrkellerung des Randbaues sind unter­
gebracht tagerkelter, He-izung, Sluhllager, Schutzräume, Transformator,
Hei:zerwohnung und eine umfangreiche Küchenanlage. 'Einige Pläne und
Lichtbilder :zeigen die Benutzung der Staatenhalle als Messebau.

Die Staaienhalle in Breslau. Ein q a n g s hai I e mit K lei der ­
abi 11 gen. Pleiler, Socke! und Fußboden in Solnhofeller Platten

(Aufna.hme Albert Benna, Breslau)

Weitere Grundrisse und Lichtbilder geben einen Eindruck von der
Benutzung des Baues a!s Vetsammlungs- und Konzerlhalte. Für diese
B n .tzungsarl  ul3le,: Anlagen und Einrichiungen geschaffen werden,
die uber den elgenttrcha-n Messebau hinausgingel"1. Hierbei muf;te der
Frage der Akustik besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden. VDr­
leilhaft isf das Vorhande-nsein kräftig gegliederter Wand- und Decken­
f1ächen. Letztere wurde in ,ihrem mittleren TeiJe mit sdlal!schluckenden
Platten ,verkleidet. Während am Podium sowie im Raum seJbst reichlich
Holzverkteidung angewandt wurde, ist die Saa!rückwand In grof;em
Umfange scha-!Ischluckend verkleidet, d"mit die hier sich eroebenden
Rückwürfe möglichsl geschwächt und somif nicht zu Schal!vetwischungen
Veranlassung geben. Für die klang!iche Wirkung ist auch der Einbau
eines 'Parkeilbodens auf. Blendboden und lagerhölzer vorteilhaft. Die
getroffenen Ma nahmen haben, wie die bisherigen Ver,Jnsfaltunoen
a)]er Ar! zeigten, :zu einer angemessenen Nachha!1d"uer und zu einer
angenehmen K'lang:;mörlheif geführt.

";n dri len Ob.ergeschof; des Eingangdrakfes sind untergebracht eine
Regl1 kablT\e, die Lautsprecheranlage, ein Bi !dwerierraum und die
Glockenstube der AufJenuhren. Im Podiumvorbeu ist neben den VOt­
hangzugvorrichtungen eine hoch:ziehbare Tonfilmwand von 6 mal 8 m
Bitdftäche eingebaut Die Beleuchtullg des Hallenraumes erfoJgt durch
40 aul den Deckenleidern verfeil! angeordnete Leuchten, die aus archi­
tektonischen Gründen eine Ho[zfass.ung erhalten haben.

Die bereits erwähnte Hauptküche befindet sich im Un!ergeschof) der
Ostseite. Eine besondere Treppe 50wje zwei Aufzüge sielten die Ver­
bindung mit den Küchen- und Ausgaberäumen des Hallengeschosses
her. Diesen ,Ri:lumen ist vorgelagert nach Osten eine f,.eie Sitzjerrasse
mit dem Ausblick na.cn dem Plah vor der lahrhunderthaHe.

Die Kleiderablage der Vorhalle kann bei grö eren VeransJalfungen
erweitert werden dlrrch eine zusätzliche Garderobe unter der VorhaUe.



Die Staalenhalle in Breslau bel B nut:tung als Ver­
sam m I u n 9 s - und K 0 n zer t h a ! ! e; 8!ick
gegen Eingang und seitliche Hallenfreitreppen

Die Staatenhalle in Breslau als Me s s e h <I! I e der
AU$Ii!!ndsstaaten, Blick gegen die Podiumwand

Bei Versammlungen und Konzerl,en können 1750 Sitzplätze im Erd­
gescho  und 250 Plätze im Obergescho  un ergebracht werden. Für die
gleiche Benufzungsarl wird an der Stirnseite der Halle ein im Aufbau
formbares Podium aufgebaut. Die PodiumöHnung wird in diesem
Falle durch eine eichene Schallrückwand geschlossen, -Das Äu ere ist
ein Pulzbau. Aus Granit sind die Gewände der 'E,ingänge. Die von
Professor TheiJmann geschaffene ,Rlastik aus Leichtmetall, über dem
Haupleingang, we:s! auf die Bestimmung des 'saues hin.

Die Halle besitzt eine Gaslultheizung, die ,im Bedarfsfalle als Lüf­
tungsanlage befrieben wird. Die ,Erwärmung der tuft erfolg I ,in zwei
im Heizraum eingebauten und gasbeheizten Wärmeamtauschern mit
Bläsern. Die vorgewärmte Luft w:rd in zwei gemauerten senkrechten
Kanälen - rechts und links von der Podiumöffnung - nach den waage­
lechlen Verreilungskanälen über dem Obergescho  der Randbauten
hochgedrückt und tritt - g1eichmäryig auf den Längsseiten der .Halle
verteilt - in diese aus. Die abgekühlte, sinkende Raumlull wird dann
zu beiden Seiten des Haupteingan9'€s und der Podiumöffnung a!s
Umluft durch Kdn61e über eille Lultlilteranlage im Ke!lergescho  mittels
der beiden Bläser wieder angesaugt und den Wärmeaustauschern von
neue m zugeführt. Die Regelung der Heizung wird bewerkstelligt durch

die Slellklappen im Umlufl- sowie im FrischluftkanaJ. Das Anheizen
erfolgt mit Umluft, die später auf Frischluftbetrieb umgeschaltet wird,
wodurch eine dauernde IErneuerung der verbrauchten .Raumluft erzieH
wird. Im Sommer arbeitet die Anlage als reine Raumlüftung. Fllr die
Büros der Mess.e-AG, ist eine gasbeh.e'izie Warmwasserpumpenheizung
eingebaut.

Die SfacJtenhal!e hat sich während ihres einjährigen Besfehens als
Ausste!lungsraum hir die Auslanclsstaaten ,erfolgreich bewährt. Sie hat
aber auch bei allen andersn Benutzungsar en ihre volte Bewährung
geze-igf.

Die r.asche Erstellung des .Baues in ,kurzer Zeit sleiHe hohe Anforde­
runger. an alle mitschaHenden Ämter, Firmen und d:e Bauleitung, Die
örtliche Bauleitung übie Oberstadtarchitekt Co n rad aus, während dia
Architekten Harry We i i} und Z i mb a! den Archi!eklen bei der
Entwurfsausarbeitung unterstüizien. ,oer Einbau der Heizungs-, der Be­
und Entwässerungsanlagen 'lO-rfolgte durch das Städtische Maschinen­
und Heiz,ami, Die elektrischen Einrichtungen betreute das Slädtische
Elektrizitätswerk, wäh end die sj-at.is hen Belange vom Brückenbauamt
gewahrt wurden,
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deI.!. . Ind r:Y_flter iruppe n Was s e run d B 0 denn geben farbige
zeichne.ris.rne-parsleIIungen dem..Aussfellungsbesucher einen 'Einblick in
die Erscheinungsformen des unterirdischen Wassers und die Ursachen
der .Bodennässe nebst Abhilfema nahmen. Auf dem Gebiete der
rD rä nu 11 g" dürften die bildlichen Darstellungen einer Maschine ZLlt
Herstellung von ,Dränronren ,im Boden für Ent- und Bewässerung.izwecke
und von erstmalig gezeigfen Dränbaggern zur Hers!ellung von bis :zu
1,1 Meter liefen .Fräsril!en im Boden ganz besonderes Interesse er­
wecken. Dasselbe gilt für die neueren im Arbeitdiensl entwickelten
Drängeräte und das genormte Dränrohrprüfverfahren. Das wichtige
Gebiet der Krauiung und Räumung der Wasserläufe wird durch be­
währte Geräte und Fotos von Ma.schinen veranschau!icht.

Bei der wichtigen Rolle, die Schlesien, wie neuerdings auch das
SudetenIand und der Warthegau, in der deulschen Holzwrrfsch;:Jft
spielen, ist es selbstverständlich, da  die Hcrstc!1er von Holzbe:arbei
lungswerkzeugen und  Werkzeugmascnjnen in ständig wachsender Zahl
die Breslauer Messe beschicken. In Schlesien arbeiten nicht nur HundarIe
von Sägewerken, überwiegend Mit el- und Kleinbetriebe, sondern es
hat sich hier eine vielgestaltige holzverarbeifende- Industrie entwkke!t.
Parallel mit dieser Entwiddung entfaltete sich in Sch! sien eine
leistungsfähige Holzbearbeifung.smas:chinen lndustrie, deren Erzeugnisse
heute in der Heima!provinz und darüber hinaus im [n- und Ausland
sehr gern gekauft werden. In nicht geriI'lgem Umfa.ng beziehen aber
die handwerklichen und industriellen Betriebe des Gaues Spezia!­
maschinen und Amrüstungen auch aus anderen Reichsgebieten, so daf):
die Aussteller von Ho!zbearbeilungsmaschinen auf der Breslauer Messe
in jedem Jahre gute Geschäftsergebnisse erzrclen. Noch günstiger v.t!rd
die Ab at:zlage sich in der Zukunft gestalten. Durch die Rtickg1iederung
Os!obersch!esiens und den weiteren Raumge.vinn der Provinz hat die
schlesische Rohstoffbasis sich beträchtlich erwei1eri. In Verbindung md
der erheblich verbesser!en Verkehrs!age sichert diese Ausdehnung den
a!feinsässigen Werken eine iluss:chfsreiche Weilerentwiddung.

Die bautechnische Seile der Breslauer Messe befa ! sich diesmal
mehr mit den AussteHungsstücken der einschlägigen Firmen. Hier herr­
schen auch wieder Erzeugnisse und Ausstel!ungsgüter ver, die mit der
Landwir!schaH in Verbindung stehen, wie z. B. Stall-Beton fenster, ver­
5tellbare Fenster für Ställe usw., Anstriche für G<irfuHerbehälter, Ros ­
schutz:anstriche, Holzschut:zanstriche, En!!üftungsrohre und -schlote tür
Stallanlagen usw. Bau!11C1schinen und Baugeräre, Feldbahngeräte,
Zugma ch-inen und Anhär:ger, Schubkarren, Sandkarren usw. werden
wiederum auf dem Freige1ände und in den Ausste!lungshalJen das In er­
ess'S der Besucher auf sich lenken. Jedenfalls wird auch der Bau
fach man n. der die diesjährige Breslauer Messe besucht, vieles
Sehenswerte aus seinem Arbeitsgebiet finden.

DÜ f1If  g Wi rf 1ft !S 1'f410\VI@ jl22  1@6tt26. DIII d
Die :Breslauer.MeSS€!, d:e vom 22  bis 26. Ma.i 1'940 stattfinde!, sieht

in dies m Jahre im Zeichen der Erneuerung des ostdeutschen Wirt.;.
schaHsraumes, durch die der inländische W.irkungsbereich der Messe
sich abermals erhebnch Ycrgrö ert hat. Nich! nur mit Ostoberschlesien,
auch mit Posen und WestpreuJ}cn unterhielt Schlesien vor dem Welt­
kriege vi lfäJtige Wirtschaftsbe:ziehungen. Nun ist für das Gelingen
des Aufbauwerkes im Osten die wirfschatfUche Verschmelzung der neuen
Geb:ete mit dem AUreich mit an erster SteHe erfDrderlich. Auf Grund
der geographischen Lage und einer Jahrhunderte alten Wirfschalts­
tradition sind Schlesien und Breslau in der Lage, hierbei erfolgreich
miizuhelTen.

Seit 1935 ist die Breslauer Messe auf den landw"irlschClH!ichen und
gewerblichen Bedarf des Ostens und Südostens planmä ig ausgerichtet.

DiJ5 landwirtschaftliche Bauwesen
nimmf auf dieser Bres! uer Messe einen breiten Raum ein. In einer
Bau I ehr s ch au-wird in eindringlicher Weise gezeigt, we1che For­
derungen an einen neuzeitlichen Bau auf dem lande gestellt werden.
Aus dem umfangreichen Gebiet des Stallbaues gelangen EinzeI­
beispiele von 'Nandkonshuktionen für Massiv- und Holzbauweise in
natüriicher GröJ}e zur 'Aussiellung; auch die verschiedenen Oeckenkon..
struktionen, von der einfachs1en bis zur teuersten AusHihrungsarl, wer­
den veransch.aulicht, und die richtige ,Be  und Enfltiftung von Sta!lbau!en
dürfte ehenfalls gro es Interesse finden. Ferner werden von den Innen­
einrichtungen die Aufstdllungsaden, wie Langstand und MiHelstand für
Rind8r, die Aufstallung der Pi-erde, Einrich!ung von Scnweincbuchten
usw. gezeigt. Bei sämi!ichen Einrichfungsgegenshinden wird -dar-auf ge­
sehen, diese aus heimischen Baustoffen so bHlig und zweckmä ig als
möglich herzustellen.

In der Staatenhalle, deren Haupfraum den Ausstellungen der Süd­
ostsfaatcn, erstmalig MIch Slowakei, dann Protekforat Böhmen-Mähren
und GeneralgouvernemNtf P01en, vorbehalten ist, wurde auch das für
die Volksernährung so Überaus wichlige Gebiet der

Landeskultur t.md Wasserwirtschaft
zur Schau gestellt. Es kann zwar aus räumlichen Gr nden nur in einem
kleinen Ausschnitt mll seinen neuesten Erkenntnissen, Errungenschaflen
und Geräten behand lt werden. Immerhin lernt der Messebesucher
neue Qussichlsreiche W'ege für -die Bodenverbesserung kennen. In der
Untergrupp.e "Was s e r wir t s ch a f t" wird an einem Beispiel gezeigt,
welche Un1ersuchungi:;;n und Ma nahmen durchgeführt werden müssen,
um zu einer Ausnufzung des WasSCrS zu gelang€n. die die gro en
und vielgest"Higen Bedürfnisse der Siedlungen, der Land- und Forsi­
wirtschaft, der Industrie und des Verkehrs voll zu befriedigen vermag.
Auch der Hochwasserschaden und Hochwasserscnufz sind kurz beh.'In­
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Die Forderung nach eindeutigen und erschöpfenden Le-istungs­

beschreibungen 'ist ebenso berechtigt, wie ihre Erfüllung zwingend not­
wendig ist. Es erscheint geboten, einmal aul die re eh t J i ch e n
G run d tag e n -cl i e s e r F 0 r der u n g einzugehen.

Im Rahmen des Verdingungs rechts wird die Verpflichtung zu ein­
deutigel' und erSchopfender Leis!unqsbeschreibung durch die VOR
bestimmt. VOR Teil A "Allgemeine Bestimmungen für die Vergebun:;]
von Bauleistungen n sagt .in 9 9, Abs. 1:  Die geforderte Leistung ist
eindeutig und so erschöpfend zu beschreiben, da  alle Bewerber s-ie
im gleichen Sinne verstehen müssen und ihre Preise sichel' und ohne
umfangleiche Vorarbeiten berechnen könne,n.  Weiter wird hier der
Grundsatz ausgesprochen, d:'1  dem Unternehmer kein ungewöhnliches
Wagnis aufgebürdet werden soll. Im Rahmen des Baupreisrechts
spricht die "Verordnung über die ,Baupreisbildung" vom 16. Juni 1939
die inhallsgleiche und auch wörtlich fast gleiche Verpflichtung aus. Dort
heiryt es in 9 1, Abs.3: nDic gefDrderten -Bauleistungen sind vom Bau­
herrn so eindeutig und erschöpfend zu beschreiberl und zu gliedern,
da  die mit ihnen verbundenen Wagnisse klar zu erkennen sind und
die Preis ermittlung durch den Unternehmer einwandfrei und ohne um
fangreiche Vorarbeiten erfolgen kann." VOB. Teil A 99, Abs. 2 bis 5,
geben dann im einzelnen an, nach welchen Grundsätzen die B<:schrei­
bung der leistung zu erfolgen haI.

Dies also sind die rechtlichen Gr-und,lagsn. 'Nun ihre Be
d 'e u i u n g. Teil Ader v.OB. wird nicht Bestandieil des ,Bauvertrages.
Hieraus ergibt sich, da  bei Verletzung seiner Bestimmungen kein selb
ständiges Klagerecht begründet werden kann. Das Verdingungsrechl
im Teile A be timm' den Ablauf des Verdingungsvorganges, an -dessen
Ende der V.erfragsschhl  steht. Die Nichtbeachtung der im Verdingungs
recht ausgesprochenen Verpflichtungen kann aber durchaus zu recht­
lichen Folgen fÜhren. Nach der Rechtsprechung ist auch ein Verschulden
b"e i Veriragssch!ur, unler gewissen Voraussetzungen zu berücksichtigen.
Im Zustande der Verlragsvorbereitung, eben im .BauschaHen der Ver
dingung, bestehen durchaus zwischen dem Ausschreibenden und den
Bietern gewisse gemeinschaftliche Bindungen, deren Beachtun::J .auch von
dem Ausschreibenden ein schuldfreies Velhahen erfordert. Gerade bei
der Vorbereitung der ,Bauverträge durch den Verdingur1gsvotgang sind
bestimmte Grundsäfze enfwkkelt worden. Hierzu stehl die Vorbe­
reitung Llnderer Verlräge, etwa der Kaufverträge und der Miefverfrä e,
insofern im Gegensafz, als es woh! a!Jgerneine Grundsätze über das
vorverfrag!iche Verhal-ten deI' zukLinftigen Verhagsparte-ien, aber nicht
so eindeuiige B-esfimmungen darüber gibt. Wenn rwn die VOB. im
Teile A Grundsätze verpflichtenden Inhalts für die Bauvertragsvorbe­
reitung 9ibtr dann müssen diese als Ma stäbe bei der Beurteilung de

Verschuldens bei der Gelegenheit des Verlragssch!usses, also der Vor­
bereitung, gewertet werden. Inbesondere gilt dies aber fur die ein­
deutige und erschöpfende B-eschreibung der gefordetfen B uleistung.
Eine nicht eindeutige und nicht erschöpfende Beschreibung der 8au­
leistung kann somit, wenn hierin ein Verschulden des Ausschreibenden
gesehen werden mu , dazu führen, da  er die Mehrdeutigke-it und die
lückenhaffigkeit des von ihm aufgeslelllen leistungsverzeichnisses Z.l
vertreten hat. Nalürlich gibt es hier, da Tei! Ader vaB. selbständige
Klagerech e ni eh! gibt, keine Ansprüche für die Bewerber. !st es abQr
auf Grund einer solchen nicht einwandfreien leis!ungsbeschreibung zu
einem Ver!ragssch!u  ge.kommen, so können recht wohl Ansprliche des
Baugewerbetreibenden entstehen. Hat der Baugewerbefreibende, durch
ungenaue leistungsangaben über die tatsächlichen Bedingungen und
Vor3ussefzungen der Bauleistung unrichtig unterrichtet, bei der Durch­
lühmng des Bauvertrages einen Schaden, eiwa durch dem fehlerhaften
Leistungsver:zeichnis entsprechende aber tatsächlich fehlerhafte Preis­
ermittlung, so kann sich hieraus eine Ersa!!pflicht des Ausschreibend::m
aus dem Grunde vorvertrag1id1en Verschu!dens ergeben. Die Beur­
teilung dieser Anspri.iche ist au erordentlic.h schwierig, weit weniger in
rechfl.icher als in rein tatsächlicher Hinsicht. Es ist hierbei zu berü -k­
sichtigen, da  die Vorbereitung des Bauvertrages eine Gemeinschafis­
leistung von Ausschreibenden und .Bieter ist, die jedem von boidcn
ein bestimmtes VerhaJten auferlegt. Die Pllichten des Bieters bestehen
in einer IJberprüfung der Leis!ungsangaben. Es würde überspa.nnt
sein, nun eine ganz eingehende, einer Neubearbeilung gleichkommende.
Durcharbeitung der Leistungsbeschreibung zu fordern. Diese wi.irde in
keiner W,eise den Notwendigkeiten und den GcpYlogenheiten des
praktischen lebens entsprechen. Aber die Forderungen auf lJber­
prüfung dürfen sich auch nicht in allzu bescheidenen Grenzen haBen.
Ein Nachrechnen aller angegebenen Massen würde zu weil führen, doch
erweist sich eine Oberprüfung e.twa der Zeichnungen mit den Anqaben
des Leistungsverzeichnisses als meistens berechtigt. Kommt der Bietar
dieser Verpflichtung nicht nach, so wird bei einen ihm aus dem nach­
folgend abgeschlossenen Bauvertrage entstehenden Schaden sein mi!­
wirkendes Verschulden berücksichtigf werden mGssen, diese! würde
dann 2U einer entsprechenden Herabsetzung des zuzubilligenden
Schadenersaizanspruches führen, Entdeckt aber der Bie!er in den
Leislungsangaben Widersprüche oder gar Fehler, so ist er v-orpf!ichtet,
vor der Angebotsabg3be sich mit dem Ausschreibenden in Verbindung
zu selzen, um .Unklarheiten und ,Fehler in den Leistungsangaben zu
beseitigen. Tut 'Sr dies nichl, so wird er sich nicht -auf eln vorver­
tragliches Verschulden des Ausschreibenden stühen kannen. J:n Rz­
reiche des Verdfngungsvorganges, also der Regelung durch die VOB.,



ist die Frage nach eindeutigen und erschöpfenden leislungsbeschrei.
bungen rechtlich sehr beachtlich, die wirlschafl1ichen Folgen, die hier
nur in den Grundzügen angedeutet werden konnten, können recht
erheblich sein. .

Auch im Rahmen des Baupreisrechis ist davon auszugehen, da
die Preisbildung für dj'e geforderte .ßauleistung (sre liegt im Stadium
der Bauvertragsvorbereitung) eine GGmeinschaltsleistung zwischen Aus­
schreibenden und Bieter 'ist. Als Mahs ab des von dem Ausschreibenden
hinsichtlich der ,Eindeutigkeit und der lückenlosigkeit .der leistungs­
beschreibung zu Fordernden muh das .im Verdingungs recht Gesagte
gelten. Einmal ist die ,entsprechende Bestimmung im Baupreisrecht die
sinngemä  gleIche wie im VOB. Recht, zum anderen gibt die VOB.
Teil A, S 9, Abs. 2 bis 5 eingehende Bestimmungen über ,leis!ungs.
angaben, auf die das Baupreisrecht verzichteL Hieraus ergibt sich die
Notwendigkeit, die eingehendere Regelung in der VOB. zur Auslegung
der Baupreisverordnung heranzuziehen. Wenn Verstö e gegen Beslim
mungen der Leistungsbeschreibung der VOB., wie oben gezeigt worden
ist, nUr rechfliche Folgerungen zwischen dem Sauherrn und dem Bau
gewerbetreibenden, der Bauvertragspartner geworden ist, entstehen
können, so gehen die Folgen ,aus dem Baupreisrecht erheblich weiter.
Hier handel! es sich nicht lediglich um das festlegen von Verpflich­
tungen mit dem Ziel privatrechtIicher Wirkungen,  ondern um Voraus­
etzungen, dis dem öffentlichen Rechte angehören, ,also um Frage'n, die
über den Bereich der Verfragspar/ner hinausgehen. W.erden die ,Be­
stimmungen des Baupreisrechts durch nicht einwandfreie und nicht er­
schöpfende Leisfungsangabel' verle/zt, 50 können .uuf Grund des Preis­
strafrechts Sfrafen ausgesprochen werden. Die Folgen können hier also
noch empfindlicher werden ,als die aus der Verleizung des VOB.....Rechts.

Auf die einzelnen Bestimmungen der V,OB. über dre Beschaffenheit
der Leistungsangaben kann hier nicht eingegangen werden, -dies er­
scheint auch insofern entbehr!ich, als ein Zur-Hand-Nehmen .des VQB.­
Wort,lautes beim .Lesen ,dieses Aufsatzes ohne weHeres möglich ist.
Es wird daher nur auf VDB. Teil A, g 9, Abs. 2 bis 5, verwiesen. Ein
Wort .ist nur zur ,frage der ,Massenangaben zu sagen. Soweit nicht
zwingende Gründe vorliegen, braucht der leistungsbeschreibung keine
Massen be r'e ch nun 9 beigegeben zu werden, dies ,hei t ,aber auf
ke'lnen Fall, da  in dem Leistungsverzeichnis - wie es leider noch recht
oft geschieht - die Masssen a n g ab e n /ehlen dürfen. Zu einem er­

schöpfenden Leistungsver.zeichnis gehören eben auch die Angaben
der Massen, ,in denen die einzelnen leistungen gefordert werden. Der
Aufbau der Preisberechnung hringt es mit sich, da  Kosten, die in ge­
wissem Umfange unabhä'ngig von der Masse d€:r Bau]eistung sind,
schJüsseJmä 'ig auf di'e leistungseinheit umgelegt werden. Es ist 0.]50
durchaus nicht gleichgültig, ob die Kosten au/ x oder nur ,auf x-1 cbm
umgelegt werden. Das .fehlen der Massenangaben macht mithin das
.Leistungsverzeichnis zu einem lückenhaften. Wird das 'Au/stellen der
Massen vom Bieter ge/ordert, 50 ist dies nicht n'-lr ,eine nIcht vertretbare
Forderung, die statt einer ausschreibenden SteUe mehrere Bieter be­
laslet, sondern .es fehlt für ,diesen Anspruch auch die rechtliche Grund­
lage. Nach dem Verdingungsrecht, nach dem Baupreisrecht und nach
der übung der Praxis besteht die te,isfung des Bieters im Verdingungs­
vorgang lediglich Im Ermitteln und im Einselzen der Einzelpreise.
Für diese Leistungen kann eine Vergütung nicht gefordert """erden.
Jede darüber hinausgehende Leistung, also auch das Berechnen der
Massen, stellt eine zusätzHche leistung des .Bieters dar, für deren Un­
entgelflichke.Jt keine rech!Jichen .Gründe vorhanden sind.

SchHe lich noch ein Wort zur Frage: Vorbereitung der Baudurch­
führung und Leistungwerzeichnis. .Eine Ausarbeitung des leistungs­
verzeichnisses vor der endgültigen planerischen Bestimmung des Bau­
vorhabens ist leerlauf, bringt Gefahren. Di  den Plan änderungen ent­
sprechenden Änderungen des Leistungsverz€'ichnisses sind allzu off
Quel,len erheblicher ,Fehler. Es isf namentlich in der Gegenwart der
'Dringlichkeit -und der 'Fristhindung wichtiger Bauvorhaben ein starker
Zeitverlust mit dem NacheiMndererledigen von Planung und Ver­
gebung verbunden. Die Prüfung, ob nicht I,etzlen E::ndes der störungs­
freie und daher auch schnelle Ahlauf der Baudurchführung ,die bei der
Bauvorbereitung angesetzh  Zeit vielfach wieder wett macht, ist oberstes
Gesetz. Nur der eindeutige und - soweit dies im Bauschaffen über­
haupt möglich ist _ endgültige Plan kann die Grundlage für 'ein ein
deuHges und 'erschöpfendes leistungsverzeichnis hi:lden. Allem anderen
,haften erhebliche 'Gefahren für Aufwand ,an Aus/ührungsmitte!n und
-zeit an. Es wird in der Praxis häufig versucht, Planung 'und Verdin­
gung zeitlich zu kuppeln durch sog, "Rahmenverträge". Diese 'Von den
oben genannten Grundsätzen abweichenden Fälle sollen uns ein ander­
mal beschäftigen.

Hochbau-Ingenieur und Volkswirt Cr. jur. Hanns R eu t e T, Berlin.
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Die durch den Krieg bedingte UmsteJlung der Wirtschaft hat für

m:iIlche ,Betriebe Auftrags- und Umsatzrückgang zur ,Folge. .Um die
laufenden Unkosten zu senken, nehmen die Belriebsführer z. T. 'EnMas­
sungcn vor. Gemä  der Verordnung über die Beschränkung des Arbeits­
platzwechsels vom 1. 9. 1939 (RGBJ. I S. 1685) mu  bei der Kündigung
die Genehmigung des zuständigen Arbeitsamfes vorliegen. Solange die
Genehmigung nicht vorliegl, ist die Kündigung nicht wirksam.

Arbeitsrech/lich interessiert nun, ob ein Betrieb .im Hinblick auf seine
wirfschaftlichen Schwi'€rigkeiten den Gefolgschaftsmitgliedern / r i s tl 0 5
kündigen kann.

Die f ri stlose E nt,!a ssu n9 wird nur bei a u  e ra rd e n tl i ch
s ch w I 'e r i ger Lage des Be/riebes begründet sein. Soweit durch die
Auswirkung der K iegslage, z. S. durch Einberufung des Unlernehmers
zum Heeresdienst, durch Betriebsverbot (Tanzverbo/), durch Umsatzrück.
gang, durch Wegfall der Geschäftsgrundlage, beispielsweise bei den
Buchmachern, der Be/rieb prakfisch stillgelegt wird, kann diese Still­
legung einen wichtigen Grund zur fr.i5/1osen Kündigung geben und
zwar auch dann, wenn die Stillegung zwar nicht unvermeidlich, aber
doch wirtschafl1ich zweckmaJ}ig war (vgI. Reichsarbeitsgericht 274/36 vom
2.6.1937). In jedem Fa1l aber ist zu prüfen, ob nieh! dem Unternehmer
die F 0 rI set z u n 9 des Arbertsverhältnisses bis zu sei ne m Ab­
rau f zu zum u ten ist.

Führt die neue Lage nichf zu einer Belriebsstillegung, sondern führt
sie nur eine ungimsfige Gestaltung der Wirlschaftslage herbei, 50 ist die

fristlose Entlassung eines GefolgschaHsmitgliedes ungerechtfertigt. Das
Bestreben, die Geschäftsunkosten zu senken, rechtfertigt noch nicht die
fristlose Entlassung. Erst wenn die Wir/schaftslage des einzelnen Be­
triebes so katastrophal .ist, da  die sofortige Auflösung des Arbeitsver­
hälfn:,sses erforderl.ich ist, um den Bestand des Unternehmens zu erhal­
ten, ist die /rlstlo.se Au/hebung des Arbeitsverhältnisses gerechtfertigt.
(Vgl. Reichs<1rbeit5gcricht 7/32 vom 23.4.1932, Reichsarbeilsgerichts­
Sammlung, Bd. 16, S. 77.)

Die fri5tgemä e Kündigung wird dann gerechtfertigt und betriebs­
bedingt sein, wenn die wir/schaf/lichen SchwierigkeHen erkennbar nicht
nur vorübergehend si'nd. Der Unternehmer trägt grundsätzlich das wirt­
sch,dtliche Risiko seines Betriebes. Im Hinblick darauf ist es dem Unter­
nehmer zuzumuten, bei vorübergehenden Schwierig keifen während €iner
kÜrze en Zeit für seine Ge/olgschafismitglieder einzustehen.

Wenn der Unternehmer eine grö ere Anzahl von GefolgschaftsmH­
gliedern zur ,Entlassung bringen wi:!l, so muh er dieses Vorhaben gemä
S 20 Arbeiisordnungsgese/z dem Reichstreuhänder der Arbeit anzeigen.
Dieser Anzeigepflicht ,ist der Be!riebsführer durch das seit 1. 9. 1939
ganz aJ!gemein eingeführfe arbeitsamtliche Zustimmungsverfahren nicht
enthoben. Die Reichstreuhänder werden durch Abkürzung der Sperr
frist den wirtschaHlichen Notwendigkeiten des ,Betriebes Rechnung
tragen. Andererseits werden die Reichstreuhänder von ihrer Be/ugnis,
Kurzarbeit einzufÜhren, je nach der Sachlage Gebrauch machen, um auf
diese Weise die Zwischenzeit zu überbrücken. Ass. C. H. Alfmann.
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1913 = 100
Monat i924 1925 1926 1927 1928 1929 1930 1931 1931 1933 1934 1935 1936 1937 1938 1939

Januar 134,4 168,1 164,6 165,2 172,7 , 171,8 178,0 153,0 128,8 125,1 128,8 132,7 131,1 133,7 136,0 137,0
Februar 127,3 172,4 160,5 166,7 172,8 172,5 176,4 152,3 127,8 125,0 129,9 132,5 131,1 134,0 136,0 137,0
März 123,7 176,7 160,0 168,1 171,3 172,6 176,0 149,8 127,2 125,3 130,4 132,5 131,1 134,4 136,0 137,2
April 127,1 175,6 159,4 170,0 173,3 174,3 175,6 144,1 127,7 124,8 131,4 132,5 131,1 134,6 136,1 137,7
Mai 132,4 162,4 158,1 175,1 173,4 175,0 175,1 142,5 123,5 124,9 132,0 132,3 130,9 134,4 136,1 137,8
Juni 132,7 164,6 157,2 174,9 173,4 175,4 172,7 142,9 121,5 125,1 131,8 132,1 131,1 134,2 135,8 138,2
Juli 125,0 166,6 157,9 175,0 172,8 177,1 167,0 142,9 121,0 125,4 132,0 130,9 131,1 135,1 135,8 138,2
August 127,0 165,6 160,4 174,3 172,1 179,5 162,2 143,6 120,6 125,6 132,1 130,9 131,8 135,1 136,0 138,6
September 146,6 169,3 164,0 176,0 171,7 181,4 159,8 143,0 119,6 126,6 132,1 130,9 132,3 135,1 136,1 138,6
Oklober , . 149,3 167,9 164,1 175,9 173,4 181,2 158,5 142,6 11B,7 126,6 132,5 131,1 133,2 135,3 136,1 138,8
November 159,6 166,4 163,4 175,0 173,3 181,2 154,9 141,5 118,6 128,1 132,5 131,3 133,3 135,4 136,1 138,9
Dezember 163,9 165,8 163,0 173,5 172,5 181,1 154,5 140,5 117,9 128,3 132,8 131,3 133,5 135,4 136,8 138,9
Jahresdupchr.l. 137,4 168,5 161,1 112,5 112,7 116,9 1413,8 122,1 125,9 131.6 131,8 131,n 134.7 136,1 13n,1

"'} Gilf nicht für die Ostmark und den Reichsgau Sudetenland.
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Der erhöhte Arbeifseinsaiz der Kriegswirfschafl macht teilweise die

Leistung ,von Oberslunden in grö erem Umfang notwendig a-Js es hüher
der ,fall war. Hierdurch wird das Rechfsproblem, ob und inwieweit
Oberslundenlohn pfändbar isl, besonders in den Vordergrund gerückf.

Die Kriegswitfschaftsverordnung hatte zunächst die Zuschläge tU(
Mehrarbeit, Sonnlags-, ,Feiertags- und Nachtarbeit aufgehoben. Durch
Verordnung vom 16. November 1939 (Reichsgesetzblalt I Seile 2254)
und durch die Verordnung über den Arbeitsschulz vorn 12, Dezember
1939 (Reichsgesetzblatt I Seite 2403) sind die Zuschläge - abgesehen
von den Oberstundenzuschlägen für die 9. und 1 Q. Arbeitssfunde ­
wieder eingeführt.

Im Vorspruch der Verordnung vom 16, November 1939 erklär! der
GeseJzgeber, die Nachtarbeit beanspruche im Kriege in erhöhtem Um­
fange die Arbeitskraft des ,GeiolgschaHsmitg1iedes und verlange des­
halb auch erhöhte Aufwendungen für die Lebenshaltung. Die Sonntags­
arbeit bringe im Kriege besondere Erschwernisse, die einen ,Ausgleich
erfordern. Aus diesen Gründen habe sich der Fortfall der Lohn­
zuschläge nur iür eine vorübergehende Zeit rechtfertigen lassen. In
der Verordnung über .den Arbeitsschutz wird aui die Sorge für die
Gesundheit aller Schaffenden hingewiesen, die jede ubergrofJe Be­
anspruchung der Arbe;iskrail zu vermeiden gebiete.

Wenn also der Gesetzgeber selbst in KriegszeHen diese Gesichts­
punkte berücksichiigt und auf die Einnahmen, die durch die Abführung
der Zuschläge an das Finanzamt gegeben waren, im Inleresse der
ErhaBung der Arbeitskraft verzichtet, so ergibt sich für das Zwangs­
volls1reckungsrecht ebenfa1!s das Gebot, die .vom Gesefzgeber aufge­
zeigten Gründe zu beachten und zur Verwirklichung zu bringen.

-Die Praxis der Gerichte geht d.'lhin, den Obersiundenlohn nichl in
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BaustoHkunde. Von Ministerialrat DipL-lng. R. Wen d eh 0 r S t. 7. verbes­

serte Auflage. 1939. 149 Seilen. Größo DIN A 5 (14,8X11 cm). Preis kart.
1,35 RM.

B..ustofl.Praktikum. Ein lehrheft für den Unterricht ur.d die Praxis. Von Dr.
Ing. Hans Nil z s c h e. 3. Auflage. 1939. 89 Seiten mit 39 Abbildunger1.
Größe D!N A 5 (14.8X21 cm). Preis kart. 1,20 RM.

Baustofl.Chemie. Ein Lehrheft für den Unterricht und die Praxis. Von Dip!..
Ing. Olto Bi i s e und Prof. Dr. Paul Pud s chi e s. 19 0. 149 Seilen. Größe
DIN A 5 (14,8X21 cm). Preis kart. 0,90 RM.

Al\c drei Bücher sind zu beziehen durch Dr. Max Jänecke, Verlagsbuchhand
lung, leipzig C 1, Johannisplatz 1.

Die drei Bande sind in der ReihG "B a u t e c h n i s c hel ehr h e f t e"
erschienen Sie setzen sich alle drei in erster linie das Ziel, den Nachwuchs
bel seinom Sludium an der !!i.1uschulc in Bausto1ffragen ziclbewußt zu schulen.
In dieser Aufgi.Jbe erschöp/en sich aber kein swegs ihre Bedeutung und ihr
Inhalt.

Die "Bausioffkunde" von Ministerfalrat Dipl.-Ing. VI end e h 0 r s t liegt
nun bereits in der 7. Auflaqe vor, dies belegt allein s hon, welche Beach
tung die Schrift bereits gefunden hat. Das ist alierdinqs bei ihrer betont
glückli hen Ausric::h!ung aui die pr akt i s c h e n Be d ü r f ni s s e des
Bau s c h a f I e n s eine Selbstverständlichkeit. Der Vellasser, selbst erfah­
rener Schul mann, gibt dem Studierenden eine lehre !]ber die Baustoffe in
die Hand, die vom Wcscntlichen ausgeht, nämlich dem Bauen. Er setzt da­
her in den Vorderqrund die Fri.Jgen uber Kennzeichen, Eigcnschaflen. Fehler,
sachgemaße Ver<lrbeituf1g und Wirtschaftlichkeil dei Baustoffe. Dic voll­
ständig n.eu bearbeitete 7. Auflage geht von den Gegebenheiten des jetzigenBausto1felOsatzes aus. Die Fragen des Baustoffeinsatzes stellen heute mehr
d",nn je an Architekten, Baugewerbelreibende und delen Milarbelter An­
forderungen in bczug aul Kenntnis der Bausto1fe Gerade durch das Aus.
weichen von einem bisher verwendeten Baustoffe auf einen unserer Ver­
sorgungslage entsprechenden und gleich einsatz/ähigen emderen, machen
sich für den Prakliker lücken in den Kenntnissen außerorden1lich bemer\::bar.
Das in gedrangter, leichtversländiicher und echt gut gegliederter Form über
die Bausloffe Gebotene wird auch dem Manne am Entwurfstische und dem
draußen aul der Bausteile Verantworllichen siels ein zuverlässiger und sach­
licher Heifer sein. Namentlich auch denen, die schen draußen in der Bau­
praxis stehen, sei daher die Schrift sehr emp/oh!en.

Das "Baustoff.Praktikum" von Or.-lng. Nil z s c h e will dem Studierenden
und dem Absolventon der Bauschu!e die Kenntnisse der Untersuchuogcn von
Baustoffen mit Hil1e einiacher und grundsätzlicher physikalischer und chemi­
scher Methoden vcrmiileln. Es steht im engen Zusammenhange mit der oben
besprochenen "Baustofflehre" und gH:.Jt rn rechl klarem Aufbau und unter
stetigem Hlf1weis aut die Folgenmgen aus den gewonnenen Ergebnissen
auch dem Praktiker reiche BG!ehrunq über die Feststellung der physikalischen
und chomischen Eigenschaften der Baustoffe mit Hil/e der Versuche.

Die "Bausloff.Chemie" von Studienrat Dlp!.-Ing. B i I s e und Professor
Dr. Pud s chi e s bietet im sachlichen Zusammenhange der bei den obenbesprochenen Sc .
zum Verständnis
doch voil ausreic.
für das Versti:in

Alle drei Schrif!en werden dem Praktiker wertvoller Heiter sein, seiner
Verp1!ichtung zu verantwortungsbewußtem und wirischafHichem Baustoff­
einsatz gerecht zu werden. ,. (3 Buchbesprechungen Or. Re u I e I)
Vom Bauen im Winter. Foige 26 der Schdftenrelhe "Vom wirtschaf!iichen

Bauen". Von Prof. RUdolf S t e gern a n n unter Mitarbeit von Reg.-Bau­
meister H. Kr u s c h w i I z und Dr -Ing. G. B rau s e, Reg..BaL!melster <3. D.
1939. 185 Seiten mit 89 Abbildungen. Preis kart. 6,80 RM.

Leistungssteigerung der Bauwirtschaft. Folge 23 der Schri1tenreihe "Vom wirt­
schaftlichen Bauen.'. Von Pro/. Rudoif S t e ge man n. Berlin 1939. 224 S.
Größe 15,5X23 <;m. Preis kart. 6,80 RM.

HOI      faf ir h nOh:Be    f, is V   Hp    a  Io :g  t      c; i  n  r fn "Y9
184 Seiten mit 70 Abbildungen und 42 Tabellen. Größe 15,5X23 cm Preis
kart.6,80RM.

literaturnachweis 1957. Folge 22 der Schri1lenreihe ,.Vom wirtschafllichen
Bauen". Von Prol. Rudolf S t e 9 e man n. Berlin 1939. 128 Seilen. Große
15,5X23 cm. Preis kart. 3,20 RM.

Alie. vier Bücher sind zu beziehen durch die OUo Elsner Verlagsgesellschaft.
Berhn SW 68, Oraniensiraße 140.1142.
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vo1ier Hohe für pfandfrei zu erklären, sondern dem Schuldner nur einer1
Freibetrag zu lassen.

Das La n cl 9 eri ch t Co t tb u s fühd in seinem Besch!u  vom
23. Januar 1940, 2 T 1/40 (Juristische Wochenschrift 1940, Seife 407) aus:
Der Standpunkt, Oberstundenforderungen seien unpfändbar, könne
nicht gebi] tigt werden. Es könne zwar nicht in Zweifel gezogen wer
den, da  der im Verhältnis zu dem Angestellten wirlschaHlich schlechter
gesteH te .Arbeiter den Mehr!ohn fur dh  Oberstunden verdiene und
auch haben müsse. Es sei aber nicht einzusehen weshalb er allein den
Vor/eil des Uberslunden!ohnes genie en solle' und nicht auch seine
unterhaUsberechtigten jetzigen und früheren Angehörigen. Die Ansicht,
der Oberstundenlohn sei schlechfhin unpfändbar, müsse abgelehnt
werden. Vielmehr sei, wenn der Schuldner Mehrarbeit zu leislen habe
nur die Freigrenze angemessen zu erhöhen, im übrigen aber der Ge
samflohn nach a!1gemeinen Grundsätzen zu pfänden,

Im gleichen Sinne spricht sich das Landgericht Hamburg im
Beschlu  vom 30. Dezember 1939 - 9 a T 536/39 -, zitiert in Jurisrische
Wochenschrift 1940 S. 408, aus: Würde der aus der Akkordarbe[t er­
zieHe Verdienst dem Schuldner zugunsten der Gläubiger ganz weg­
gepfändet werden, dann würde seine Arbeitskraft darunter ieiden,
besonders wenn man berücksichtige, da!} der Schu!clrler hierdurch er
höhle Mehraufwendungen zu machen habe.

Das Vol1slreckungsgerichf prüf! demnach von Fall zu Fall unfer voller
Würdigung sämilid1t"r in Betracht kommenden Umstände, welcher Frei­
betrag dem Schuldner einzuräumen ist. Ma geblicher Gesid1tspunkt
isl hierbei, den Ausg!eich zu finden, bei dem die Interessen des Gldu­
bigers und des Schuldners sowie die Interessen der Volksgemeinschaft
an der Erhaltung der Arbeitskraft dementsprechend berücks.ichligr sind.

Assessor C. H. Allmann, Rechfssiellen!eiler der DAF., Bre.slau.--,,"'<,,
Anbeginn haben sie un!C:r der richtungweisenden und. zi,,:!.

et auch als Her,"us­
An den Dinzelnen

eil$ hervorragende Fachleute des betreffenden Gebietes,
deren Namen in Forschung und Schrifttum recht gut bekannt sind, mit.gearbeitet. Gerade die Bedeutung dersich um die Baufort slt1nfal!ig nahe ge­bracht: durch den das Mi.Jß L!n.d dieDau r, in dem sich D gehalten hat. Die
vorliegende Schrift "Vom Bauen im Win,Gr" geht mH aUer Gründlichkeit an
die Fragen her;.m. Sie geht zunächst nach richtunaweiser1den Geleit- und
Vorworten auf die Zusammenhange zwischen Winte!!uhe im Baugewerbe une
Wetterst<.J.tistik ein. um dann ausführlich die einzelnen Fragen der te.:hnis.:hen
Durchführung des Winterbaues und seine Hnan ielJen Folgen darzulegen.
Gerade der Praktiker hat die ufgabe, sich mit den bisherIgen Erkenntnissen
vertraut zu machen und, beg rundet in ihrer eingehenden Kenntnis, sich ruck­
haltlo$ für ihre Anwendung und ihre Fortentwickiung einzusetzen. Die Schrift
bietet ihm hier alles We$enUiche zur Vorbereitung der Ertüllung seiner Auf.
gi.Jbe.

Leh.lungssteigerung der Sauwirtschaft. Diese Schrift behandelt in einer
Reihe einzelner Aufsil!le, deren Verfasser an mu.BSebcnden Steilen des deut.
schen Bauschaifens stehen, die Fragen um den wirtscr.afUichen Einsatz von
MenschenarbeiI, Maschinen und Baustoffen. Die Aufsätze werden von grund.
s(itzlichen Ausführungen des Reichsarbeitsministers Franz Sei d te uber
,,5 I aal s f Li h run gun d Bau wir t s c haI t" eingeleitet. An den ein­
zelnen wer:vollen BeitrJgen der Verfasser wird der veranlwortungsbe.Nußte
Baus halfonde auf keinen Fall vorbeigehen k?nnen, da sie bedeutsame Mög.
lichkeiten zur Erfüliung der in der Bauprelsverordnunq aulgeze;gten Vc;:,r­
pllichtungcn bieten: Baustoffe nach den Grundsätzen einer sparsamen Wirt­schaft und Arbeitsleistungen, die wirts haf!licher Belriebs;ührung gerecht
werden, einzuselzen.

iiohbed<llf und Hoh:ersparni,> im HOl::hbau: Einen weiteren Beitrag :ru der
Frage "Vom wirtschaftlichen Bauen" bringt diese dem Holzeinsatz gewidmete
Schrift Sie gib! recht eindringliche und grundliche Belehrung uber die
allgemeinen und die be$onderen Möglichkeilen der Holzersparnls und liDer
den Holzschulz. Der Praktiker findet darin Fingerzeiqe und Anregungen UDor
die Holzersparnis bel Ge5choßdecken, bel Balkendec'<:on und bei Dach­
konstruktionen. Viele Fotos, Tabellef1, Ubersichten und Zeichnungen eflauten
das gedruckte Worl ebenso vielseiliq wie dies in den bei den oben be>p o­
chanen Schriften der Fall ist.

Schließlich liegt noch als Folge n der Schriftenreihe ,.Vom wirtschaft­
lichen Bauerl" der .. ilcra,iurnachweis für 1937" vor. Hier ist dieser zum drit­
ten M<;!le erscheinende Querschnitt über das in den FachzeitungGn enthal!ene
Schrifttum geboten. Es ist dem PraktJker kaum jo mÖQlich, gerade an die
wichtigen uber eine EinzelfriJge erschienenen Ausführunge'1 herai1zuKommen.
An die Stelle grUndllcher Literaturdurchsicht tritt dann der Verzicht auf
Berücksichtigen der in den einzelnen Fachaufsätzen qegobenen Erfahrungen
und Anegungcn Hier kann dann a11erdinqs nicht mehr vom verantwottungs.
bE'wußten Bauen gesprochen werden. Der literaturnachweis bielet die
sichere Handhabe auch bei der bekannt knappen leit, sich schnell und  i..!.
'1erlassig über die Quellen einschlägiger Abhandlungen zu unterrichten Es
ist dringend notwendig, auch diese Schrif: schleunigst in die eigene Facll­
bücherer einzuroihen - und immer zur Hand zu nehmenl

(4 Buchbesprechungen Dr. Re u t e rJ

Reichstallfordnung fiir das Baugewerbe. 32 Seiten. Große DiN AS (14 8X21 cm}.
Berlin 1940. Verlag der Deutschen Arbeilsffont GmbH., Beflin C 2. M<irki­
sct>er Plalz 1. Preis karL 030 RM.

Das Fachamt Bau der Deutsch n Arbeitsfront bringt in dieser Sch;if! den vol\­
ständigen Wortlaut der ab 1. Mai 1940 gü!tigen Re!chstaritordnung fur das
Baugewerbe vom 20. Februar 1940 [Tari1register Nr 9S,f34) und de:l Wo!tlaut
der Tarifordnung IUr Regelung von Familienhii!!mfahrten wahrend der Kriegs.
zeit im Baugewerbe und in den B2unebengew€'rben 1m Deutschet1 Reich vo:!";
i5. Januar 1940 (Tari/register Nr.95/33 und 95.'35).

lichtspielhaus und Theater. BijUpolizei!i he Vorschriften lür lichtspielhäuser
T eater, Schul- und vereins lichtspiele, Versammlu gsrgl.!me, Schaubuden:ZIrkusanlagen usw. Zusammeng steJtt von ReqleflJngsin.spektor a. D.
P. A. G r i e ger t: neu bearberlet von Chef-ArChitekt Artur Kr im m .
i i n g, Breslau. 2. vermehrte und verbesserte Aufiage. 6r8osl:3\.1. 1939.

; 9S6.H   isG o;b .l Z2R I . Verlag Maruschke & BiJrendt, Breslau 1,
Fur Bauplaner u d Bau<1usluhrende. die sich mit Entwurf und Ausfuhrung von
Thealerb<1ulen, Llc t$Plelha\-lsern, .v rsammlungs:<1u.men usw. befassen, ist die
genauesie Kenntnis der emschlaglgerr bdllpollzeilichen Vors hrifien Selbst­
v.erständ1ichkel . In dem vorliegenden Buch sind nun alle diese baupolizei­lichen Vorschrrften zusammengefaßt und mit aus1ühriichen Erlctujerung{!n
unler 6enutwng amtlicher Unterlagen versehen. Durch die in:wisch;;f\ e,­



9chienenen neuen I:rlasse und Bestimmung n war eine völlige Neubearbei-'
tung gegenüber der ersten Auflage notwendig und dIesss Werk dürfte in
den Baufachbeisen wiederum beste Aufnahme finden.

Baustoff-lexikon. Von Prof. Oilo Fr i c k, Kbnigsberg Pr. 3. neu bearbeitete
Auflage. 1939. 137 SeHen mit zahlreichen Textabbildungcry. GrOße DIN A 5
(14,8X21 cmJ. Dr. Max Ja necke, Verlagsbuchhandlung, Leipzig C 1, Johan­
nisplatz 1. Preis kart. 3,10 RM.

Nunmehr ist von diesem wertvolJen Nachschlaqewerk die 3 Aufl<Jge er­
schienen,die u. a infolge der nauen Austauschstoffe notwendig wurde. In
das Buch, das von seiten der Baustoffindus!rie in keiner Weise beeinf!ußt
ist, sind nur Baustoffe aufgenommen, die sich bereits in der Pra js bewahr!
haben. Die Herstellerfirmen der einzelnen Erzeugnisse wurden direkt hmter
dem durch Fettdruck hervorgehobenen Bausfoff angegeben, so daß mehr­
maliges Nachschlagen vermieden ist. 8auplaner, Bauausführende und auch
die Studierenden der Hoch- und Fachschulen werden gern zu diesem alpha.
beli£ch geordneten und reichbebilderlen Nachschlagewerk grellen, um sich
Auskuntt über ArI, Eigenschaf!en und Verwendung der im neuzei1lichen Bau­
wesen zur Verwendung kommenden Baustoffe geben zu lassen.

Sprüche und Reden für Grundsteinlegung, Richtfest und Hausweihe. Gesam­
melt von Kar! W i n t e r - Hoym. 64 Seiten. Größe 12X18 cm. Verlag
Enßlin & Laiblin, Reutlingen, Postfach 67. Preis 0,50 RM.

Dieses Buchlein gibt Architcklen, 8auausführenden und Bauherrn Hinweise,
Anregungen und T.exte von Spr chen und Reden für Grundsteinlegungen,
Rich!!este, Hausweihen. Schlussell!bergaben usw. Altes und Neues wurde

,hier zusammengetragen, um alten Bri3uchen wieder zu ihrem Recht zu ver­
helfen.

Das gesamte Boden. und Baurecht, Ergänzbare SammJung von Haup!schriff.
lei!er Dr. jur. C. M ö I der sund Anwa!isassessor Hans Bur man n.
Mehr als 1700 Seilen In zwei Sammelordnern. Große des Ordners
20,5XW,5 cm, Große der TextbJilUer 13,5X18.5 cm Verlag Hermann Luch­
!erhand, Berlin CharloUenburg 9, AhornalJee 18. Preis des Grundslod<es
11 RM, Ergamungsseiten je Stuck 5 Rpf. .

in Nr 40)1969 unserer Zeitung hatten wir die Erganzungslieferungen Nr.30
und Nr.31 besprochen. Nunmehr sind inzwischen die Erganzungslieferungen
Nr.32 bis Nr.39 erschienen Diese bringen wiederum die neuen Erlasse und
Verordnungen, das neue Tarifrecht und verschiedenes andere für die Bau.
'>'(Irtschatt Bedeutsame. DUrch die Lose,BJa!t,Form bleibt die Sammlung bei
richtiger Ergilnzung immer auf dem laUfenden, so daß ßie als wertvoller
Helfer fur weite Kreise der Bauwirtßchaft angesehen werden kann.

Die sCShcU : unYnddl h ailnn   r   s. Ha   :r   h in aJ :o: i :s hh   nd.    :  ai  i
und zusammengestellt vom R 0 ich s s ! a n d des D e u t s c h e n
Ha n d wer k s. 327 Seiten: Große DIN A 5 (14,8X21 cmJ. 19 0. Heraus­
geber und Verlag Georg Koenig, Serhn C 2, Magazinstraße 15/16. Preis
5,60 RM.

Der Reichsstand des Deulschen Har1dwerks ubergibt mii der vorliegenden
Schrift em Fachschuladreßbuch, das eine umfasser1dG! Ubersichl über alle
schulischen Einrichtungen, wie z B. die Meisferschulen des deutschen Hand.
werb, d;e Handwerksfachschulen, die Bau. und Ingenieurschulen usw. bring!.
Die Fcchschulen und FachJehrgange sind nach den einzelnen Handwerks­
berufen bzw zusammengehörigen GrUppen von Handwerksberufcn geglie­
ert. !-1m den Gebrau,ch des Adreßbuches zu crleich!ern und die Ubersicht­Ilchkel! des Inhalts zu erhohcn.

Die Arbeitsgemeins:haflen im Bauhandwerk seit 1933. Grenzen und Moglich.
keiten Von Dr. Ernst S! a II man n. 1938. 62 Seiten. Größe 16X23 cm Zu
beziehen durch den Hansischen G,ldenverlag. Dr Carslen & Co. Harn­
burg t1, A miraliti;l!sstraße 30/36. Preis karl. 3,80 RM. 'Die SChfl " der Arbeits­gc r l1\Jmsc ineswegs nurbei erner hen, sondernsie geh!, .

tlschem B
ba.uhandwerkl!chen Gemeinscha.ftsgeist.es, wenn es sich darum handel!,
großere Bau<!uf,gaben zu bewaJ1lgen, elne..Gemeinschaftsform, an der gerade
unsere Leser n.I. ht werde  vorbeigehen konnen. Das Buch Ist sehr geeig;'let
zum Belehren uoer alle diese FragGn - ul1d zum Nachdenken zum Weifer­denker11 'Dr. Re u t e r
Die Wei erentwlc:klun9 der handwerklic:hen Altersversorgung, Von Dr. FeHx

Sc h ü I e rund Dr. Gerhard 8 I S k u p. 1939. 63 Seilen. Größe DIN A 5
(t4,8X2t cm). Verlag Sozia!pOlilischer Nachrichtendienst, Berlin SW 11,
s  .rstraße 18 Ernzelprels 0,93 RM; ab 10 Stüo;:k 0.85 RM, ab 20 Sllic=<

er Geselz,geber hat die Frag  nach der Altersversorgung der handwerk.
Irchen BetriebsInhaber durc.h em Gesetz geregelt. Die Verfasser 1lIh,endc
Sa.C"hker1r1€r der Materie. e,lautern allgemeinverstilndlich alle Fragen. die  ich
seit dem Laufe des A!lersversorgungsrechls ergeben haben, sie besore,:he'1
die Inzwischen  r9angerye Durchfuhrungsverordnung. E,ne recht gute \..nd
€?Qnso notwendige Schrift Auch der Bauhandwerksmeister muß sich In
dre5en Fr1!gcn aUsk nnen, es wird ihm daher die Schrift dringend empfohlcl.

Dr. Re u t e f.
Archit kt ur:a Wärme-Ingenieur. Von Oberinq. Georg He s s e. 1939. 32 Seilen.

Große DIN A 5 (t4,8X21 cm) YerlaoSgesellschafi Rudolf MüJler Ebers.w lde, Sch,ckJerstraße 14t2J.. Preis geh. 1.25 RM. '
Grun?scitz!ich  Da.rlegungen über die Heizungsfragen, über Heizungsarten

n!  :se ntf sC   d  f:r   c;.b c: i   f;k::i d aVjar1d e ee a  b: JC  Ch  ;:
;.  : hne dJ  t e f       k  r b    e     u   f  ; n I     a  &; u    rf   n e i   ie T:   r a      a f

s e  lr09 f: rCzh    :    s i : I s0 n f   ri   het        ra ?(e I b       e   edm M ß i   1  n kgal;
die kurze Zel! semes grundlichen Studiums ersparen. Es sei daher rechtempfohlen. Dr. Re u I e r.
H 0 I  i   g    l%d  U  ,c h   %s ttuas e it   . H oj f            r 2 0    IT   n1 3 .93f20   ::

k  ii I   tbg l o h :  t  eß o IVre s \   :8 .:2  r:J.' VDI..Verlag GmbH.,

: ?r  e  r D  nl;tl r.a      U I         t    ! hr  f;t   itc  al   nn i h tjedde
fUe 9?bc :  t:rn.l I   t  e    .g db!a rcah iS   r  i:  nab  s ei    uerv  acn ;-v ;:
f; uJ: ?:   f ; lj ;n   rur ;a F {otbiag rJ   d  dVo; i   u   nHbl;I:6i:ng Ä f
s. tzen aUße(orden!I_lch VI€I. Architekt und BaugeWerbeireibender werden
ftJr Planung und Ausfuhrung mannigfache Anregungen erfahren. Dr. R eu t e r.

MerkbläUer für d!e V rwendung. \fon Gips. Herausgegeben von der F ach _

.  a   f.5 aß  16  s1 1  a   I!orrd Cr, AJ>r d u  X:2auC er   n eil  g   W 15,
Die Able'l n9 Bauberalung der Fachgruppe Gipsinduslrie der Wirt5chafts­

e     <:! !;  n  o  n  i   d   i a äai e   I h    uSs    :  O: . ne/ ur 1   e :  k         n ü/ ud d

d ur u '   U: ; b 21;!  z I  P   I ;;c i hb li e : m u s u   n  i F   9 Ue   dGf;In us rl€ u ermltteJn zu lassen.

V rordnung über die r;.reisbildung für Initlnr.lisc:h s Nadel-Sc:hnitthcl% vom
12. Januar 1940. Schrift 1 der Schriften <für die Praxi,s. des -Bau" und Bau­
nebengewerbes. Eberswalde 1940. 71 Seilen. Preis 1, 5 RM.

Verordnung über Höc:hstpreise fÜrFuhrleistungen mit Kraftfahrzeugen im Nah­
verkehr vom 15. ]anuär 1940. Schrift 2 der Schrifler. für dia Praxis des Bau­
und Baunebengewerbes. Eberswalde 1940. 11 Seiten. Preis 0,50 RM.

Neue Richtlinien über baupoli%eilidle Maßnahmen zur EinsparlTng von !iau­
stoffen. Schrift :3" der Schriften" lür die Praxis des ßau- und Baur1ebcn­
gewerbes. Eberswalde 1940. 14 Seiten. Preis 0,45 RM.

Größe der Broschüren DIN A 5 (14,8X21 cm). Zu beziehen dUrch die
Verlagsgesellschafl Rudolf Müller, Eberswalde, Schicklerslfaße 1 !2 .

Die ersten drei Schdften fur die Praxis des Bau- und Baunebengewerbes der
Verlagsg&selJschaft Rudolf Muller, Eberswalde, en!hal!en die- vollständigen
Wortlau!e der oben angeführten Verordnungen, die jeder Bauschaffe!1de so­
fort zur Hand haben muß. Die Zusammenfassung der Verordnungslexte und
der zugehorigen Anlagen in besonderen Heften erübrigt umständliches Zu-.
sammensuchen und spart somit Zeit und ArbeitsKraft. Die Schriftenrejhe
dürtle in der Praxis bereitwillige Aufnahme finden.

BauleisluTlQsbuch (BlB.) Heft O. Baustellenelnric:hiungen für größere Hochbau­
steIlen. 32 Seiten. G-roße DIN A 5 (14,8X21 cm). Eberswalde t940. VerJags­
gesellschaft Rudo.lf Müller, Eberswalde, Schick!erstraße 14124. Preis 1 RM.

Die vorliegende Schritl enlhall in ihren beiden Hauptabschr1itter1 die allge­
meinen Ausschreibungsbedlngunqen, die technischen Vorbemerkungen und
die in 10 Punkte aufgegliederte leis!ungsbeschreibUr1Q. 1m Anhang sind die
bau1echnischen Maßnahmen bei vonJbergeher1der StrllegunQ begonnener
Bauvorhaben und Grn alphabe!isches Verzeichnis der Positionen aufgenom­
men. Der Schrift ist eine Gebrauchsanweisung zum BauJeistungsbu-=h für Auf­
traggeber und Autlragnehmer bcigo!ügt.

Baupreisverordnung. Erläutert von Rechtsanwalt Herbert Wo I k, Berlin.
Höchsimielen und :.Ii;jchstpreise für Baugeri:He. H rausgegeben vom Reichs­
innungsverl;>and des 8augewerkes, Berlin. Eberswalde 1941). 43 Seitp.n.
Größe DIN A '6 (10,5X14,8 cm). Ver!agsgeseilschaff Rudolt Muller, Ebers­
Waide, Schic:klGrstraße 14/24, Preis 0,60 RM.

D!eses handtiche Tasch?nbUch faßt die Bat.pre.isverordnung vom 16 Juni 1939,
die Verordnung über H6chstmieten fur Baugera!c sowie die Anordnung i.Jber
Höchstpreise fur fabrikneue und gebrauchte Werkzeugmaschinen und Bau­
gerate zusammen, und der. Schrif! sind die Durchführungsbestimmungen der
Baupreiwerordnung beigefugl. Jedem Baupraktiker sei die Anschaffung
dieser Broschürc empfohlon. (11 Buchbesprechunger1 Paul Neu man n)

1 6h w I 1iiI""""' ,   ""'" -  _., "
Nationalsozialistische Baukullur

Eine richtungweisende Enfsc:heidung
Ein Fabrikunternellmen ha1!e an seinem Schornstein eine Werbeinschrift

aus senkrecht ubereinanderstehenden Emai!lebuchs!aben ar:qebrach!. Die
Baupolizeibehörde veriangte die Beseitigung der Ins<;hrift. In dem daruber
entstandenen Rechtsstreilfuhrte das 0 b er ver N alt u n g s q e r ich taus.
1 der 8augestaltungsverordnung fordert, daß bauliche Anlagen ansttndige
Baugesinnung und werkgerechte Durchbildung aufweisen, gibt aber selbst. ems\immur1g mit

Dezember
nen "nach

Die For­
derung anständiger 5augeslnnung bezieht sich demgemaß auf die architek­
tonische Plan!-mg und das Durchdenken des ganz",n Bauwerkes nach seiner
Form und Gilederung, seiner Farbe, seinen Werks!oifen und seiner Obcr,
g;j hgeUnn es f  urn er  a;  h iftb      n_V    fr  g als      ut C     ;cnh
das Bauwerk in seiner neuen Gestall als architektonische Einheit in allen
diesen Beziehungen noch als einwandfrei erweist. 1m Gegensatz dazu be_
triffl diG Forderung "werkgerech1er Durc.h:ührunq" die Ausführung  er Bau­
und sonstigen Arbeiten in Ihren Einzelhclten, also z. B. die sachgem5ße Her­
stellung des Mauerverbandes, .die Verwendung wetterbeständiger Farben usw.
Dabei i t die Anwendung anslan iger Baus:Jeslnnung nicht etwa auf besonders
schutzwurdlge Gegenden beschrankt, sondern hat in Jeder. auch in unschöner
Umgebung zu er10lgen. Die Aufnahme der Fordorung nach <Inständiger Bau­
gesinnung in die Baugestaltungsverordnung hat die Verwirklichung natienal"
sozialistischer Baukultur zum Ziele. Nach dem nalional oziali5tischen Bauideal
muß in der Baukunst mehr gefordert und qe1eis!et werden als Irüher. JedG
u f 1 a I I end e Be.s (; h r i f I u n gei n e s Fa b r i k s c h 0 r n sIe i 1'1 e s,
Insbesondere wenn sie auch aus dGr Ferne gut zu sehen ist ver s t 6 ß 1
9.e gen die F 0 r d? run gen dieser Baukultur und beel !rachligj den
Eindruck des Schornsteines als emes technischen Kul!urwerkes (Die Entschei.
dung des PreußIschen OberverwaJtungsgerlchie5 vom 23. 2. 39 _ IV C 207/37 _
soll nach dem "Zen!ralblatt der Bauverwaltung" in die Amtliche Sammlung
aufgenommen werden.)

Zur Frage der Genehmigungspflicht der Anbril'\9un9 von Schaukästen
iln Ge5chä1'tan

Der Geschäftsinhaber H. aU$ Lorch a. Rh hatte am Hause einige Schau­
kasten angebracht. Wegen der Versagung der B<luerlaubnis für diese Schau.
I<äslen war es zwischen H. und der Baupolizeibehorde zum Streit gekommen.
Nach fruchtloser Be£chwerde hatte H Klage 1ft' VerWal!ungsstrei!verfahren
erhoben und. darauf hingewIesen, daß die Schaukäsfen lose an der Wand an­
gebr.acht seren und  .m Abend e tternt werdcn; es handle sich um keine
baulichen Anlag n, fur welche ol e Versagung der Bauerlaubnis erfolgen
kon.,:,e.. pas Bezirk verwal.tungsgeflcht erach ete auch die Klage des Ge­
s.chaftslnn bers H.,fur begrlj det und vertrat den Siandpunkt, daß die pollzei­
lio::.he Verfugung nicht auf d.le besteho::nden ba1.:polizeilkhen Vorschriften ge.
stulz! werden Konne. Da die Schaukasien an der Hauswand und nieh! frei­
stehend angebrach! seicm. so konne weder die Verordnung über 8augestal_
lung nl:!ch   24 . der maßgebenden Bauordnung zur Anwendung gelangel1;
cbery.sowenlg seI @ 6 1 cJ anwendbar, da dieser nUr VOr1 Bestandteilen von
G.ebaude.n spreche; verke .rspoiizeiliche Gründe können auch nicht gegen
die Anbfl.ngung der .Schaukaslcn gelle.n<;! gemacht werden. Dieses Urleil grW
der .ReglerUngSpraSlder1! dur h Re:-'ISIOn beim 0 b e r ver wal tun g s _
ger Ich I an. un<;l betonte, die Vormsianz habe die Verordnung über Bau­
gest lIung unrichtig ausgelegt, diese beziehe sich nicht nur auf eigentliche
b':l.ullche .Anlage ,. sondern auch auf Werbevorrichtungen an den Außen­
w.anden eIßes Geoaudes; dUrch dre Schaukäs[el1 werde das Haus. und Straßen­
bild verun.slaHet. Das 0 be r ver 'N alt u n g s ger ich t hob auch die
Vore:.ntscherdung auf ur:d wies die von H. err,obene Klage ab, Indem es u. a.
ausfu rte, nach don m Betracht kommenden Vorschriften der Bauordnung
unterliege .es keinem Zweitei, daß die fraglichen Schaukasten der Geneh.
mlgu gspfllcht u0.!erworfe;l seien Nach der Bauordnung sei für vorspringende
Baulelle a  Gebauden elQe Genehmigung vorgeschrieben; unter den Begriff
der vo .sprtngende!", Baut"'ile In dem erwahnten Sinne taljen auch angehängle
Sc.haUkasten. Vorllegelld habe die Baupolizei beanstande! daß die Schau­
asten entgegen !3 6 der Bauordnung brei/er als 13 cm seien; sie sei berech­
tigt gewesen. Reklamekasten, welche gegen das materieile B<.1urecht ver­
stoßen,. zu verpieten bzw. die beantragte Genehmigur19 zu versagen. Aber
auch  Ie An rmgu.ng v.on Schaukasten, die eine 91!!fingere Brei!e Clls 13 cm
aUfweisen, k,?nne Im Hinblick auf die Vorschrilten der Bauordnung und der
V rordnung uber Baugest<Jllung untersagt werden, wenn dUrch dre Schau.
kasten eine Verunsfaltung hervorgerufen werde. (Obe-r\l erwa l1ungsgerichtAktenzeichen: JV. C. 162. 37. - 3.3.38) Nachdruck verboten. H. M:
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Reichsinnungsverband des Haugewerkes, Bezirksstelie Sc h I es i e "
F rnspreche : 5 49 87
postscheckkonto: 78613 Breslau, di!n 16. Mai 19110

Sandsfraije 10.

An unsere Mitglieder!

'"

Ci) BeireH: Ausbildung '/on Zimmere.-Lehr!inge:r.
durch gcprüfie Maurermeisler hzw. gepliH;e Baumeister

Der Reichs- und Preußische Wirlschaftsminisler hat unler dem 13 3 1936 in eincm
rl2!ß an dIe Hanaw9rkskammsrn diejenigen Handwerker angefuhrl, die untereinan.
o'er verwandt sind Er hat denn weiterhm dargelegt, daß ais ubergangsmaßnahme
ois zum 31.12.1939 bereits voq;')enomrr>ene. V'Jn dem Verzeichnis i!bwek:hende, Ver­
wandlschaf1sbestimmungen gultig bleiben

In SchiesisrI ist seitens der zustandige!l Handwerkskammern das Maurer- und
Zimmerhandwerk bisher als verwar;dt angesehen worden. Mit dem J1 12 1939 Ist
iedoch gemaß dem Erlaß des Reichswirtschaftsminislers diese Verwand scha:! weg
'1efallen

9 129 a der Gewerbeordnung bestimm I nun In Absd!z 2, daß derjenige, der be­
-echtigt ist, Lehrlinge in dem Gewerbe> in dem er die Meisterprüfung abqeleqt hai
juszubilden, auch in den> diesem verwandten Gewerben lehrlinge anleiten da,f.

Da von den schlesischen Kammern das Zrmmereigewerbe als verwandtes Ge­
:lerbe anqesehen wurde, bedeuteie dies, daß ein Maurermerster Ciucll Zimmerer­
ehrlinge unleiten durfte. Mit dem Wegfall der Verwand;schaft(rchkeif hat auch diese
Serechtigunq aufgehört. Allerdinqs gilt aUch nier nach wie VOI die Bes(i;nmuna des1 129 der Gewerbeordnung, der folgendes besagt: ­

"In Handwerksbetrieben steht die Befugnis zur Anleitung von lehrlingen nur
denjenigon Personen zu, welche das 24. Lebensjahr vollendet und eine Meister­
prüfung bestanden haben.

H,
deo
IIng

fur dasjenige Gewerbe oder
hem die AnleBung der lehr­

dann, wenn sie in diesem Gewerbe
zunJc gelegt und die GeseHen­

prüfung bestanden aben, oder fünf Jahre hindurch persönlich das Handwerk selb.
ständig ausgeübt haben odor wahrend einer gleich langen Zeit dis WerkmeIster
oder in ahnllCher Slellunq iätig gewesen sind."
Es ergibt sich mifhin ab 1.1.1940 bezüglich der Ausbildung von Zimmererlehrlin

"en fOlgende Rechtslage:
.') hat der Maurermeister außerdem noch d,e Zimmermelslerprl1!unq abgelegt. so

darf er selbstverständlich auch Zimmereriet1rlLnge ausbilden>
)) <;luch der Maurermeister, der die Zimmergegelienprüfunq bestandE'n hat. darf

Zlmmerci"iehrlinge ausbilden.
d derjenige Maurermeister, der fÜnf Jahre lang :;elbständig Zimmerarbeilen ausge.

fuhrt nat,. darf ebeniails Zimmererlehrlinge atJ$bildcn,
,,) Zrmmererletullnge darf weiler ausbilden. wer die BiJU;11eIS!erprl.!Ung und die

Gesellenprüfung im Zimmerhandwerk abgeleqt hat
(Preußische Verordnung vom 6 .5.1934.)
AI!e Ubrlgen durfen ab 1.1 1940 Zlmmerer!ehrlinge nicht mehr ausbilden. Sie. ... der bei Ihnen In Ausbildung

dwerkskammer auf
sich, diesen Anlraq dem

Stellungnahme, mit derermerst
ditte um Weiterleilung an die Kammer, zu unterbreiten.

Sollte eine derarilge Ausnahmegenehmigung nicht 111 Frage komme,1, bitten wir
S,e, Im Einzelfalle sich mit uns in Verbindung zu setzen

(2) Betreff: Neue Bauarbeilshe1te
Die Fuhrung des Bauarbeitsheftes bildet eine der wichtigsten Grundlagen fur die

8eurieilung in den Zwischenprüfungen und bei der Gesellenprufung. Dem Antrag
-Juf Zulassung zu der Gesellenprüfung sind bekanntlrch die ordnungsmäßig getuhrten
8auarbeilshdte beizulü"en.

In Anlehnung dn die tur die lehrlinge der ubngen !-I;;mdwerknweige elngefuhf­
Il?n sogenannten "Werkst<'II1wochenbücher" isl ab April d J Jür das Bauhandwerk
das bisherige Bauarbeltshef! in neuer Aufmachung er>chlel1en WesenlJlche Än­
lerungen sind bewußt vermieden worden. NUr die Festlegung der Hihrungsdauer
duf ein ganzes Jahr nat sich wegün der Vereinheitlichung als erforderlich erwiesen.

Der Bezug der neuen Bauarbeitshefte erfolgt bel dem Verlag Zelem & Co, Mun.
:hen 13, Karl-Theodor-Straße 17, und zwar zweckmaßlgerweise durch Sammelbestel­
IJngen der Innungen zum Preise von 1,- RM ie Stück.

Wir bitten daher den Bedarf an erforderlichen !-leHen bei den Innungen auf­ugeben .
(3J Betreff: Baukosfcnindex
DeZember 1939 138,9,Januar 1 40 138,1>
Februar 194[) 139,::>.

;41 Betreff: InkrafUre!en des Reichstarifs auf den 1. August 1940 verschoben
Wie wir erfahren, ist das InkrafUreten des Relchslarils für das Bilugewerbe emeut

IIIn zwei Monate verschoben worcen,
Der Tarif sol! also erst i,!1n 1.8. 194D in Krall trelen.

15) BetleH: Beschaffung von .schreibmas-chil1en
. Wir weisen unsere Mitglieder darou! hin> daß mit Wirkung vom 20. d. Mt<;. neue
Schreibmaschinen> einschließlich Breitwagen-Maschinen> Klernsch,elbm<1schinen und
Maschinen mit mehrsteIligem Setz-Tabuialor sowie Einzelwagen nUr gegen Bezug­
,>che: n zu haben sind. Bezugllch ees Bezugscheines billen wrr Sie, sich mil Ihrem
lUSlandigcn Wirtschaftsamf In Verbindung zu ':letzen

(15) Bt:lreti: Dauer der Lehu:eit bei Bau-Eleven
. Wir weisen darauf  in, daß die Dauer der Lehrzeit ber Bau-Eleven die g!eic e ,st,

Wie diejenige der ubrlgen lehrlInge. Auch bei Bau-Eleven Isl daher grundsat:t!ich
ein dreijähflger L0hrverlrag ab uschlleßen. Dieser unterscheidet sich nur dadurch
v n den übrigen Lehrver1rägcm, daß hie in dem lehrling die Erlo)ubnis. gegeben
w.lrd, Wahrend des Winters die höhere technische Staalslehranstalt besuchen  u
CRah :     e nr  l   i   O L; r  li esuch (drei Wtnlersemester) rechnet also rn

(1) BefreH: Tarii:ordnung 2urRcgelung der AuslöSl.lI1g für aus dem Reich
enfsandte Bauarbeitei an Baustellen der öffenUic:hen Hand im Gen ra!

gouvernemen1

?l     te :r f ra     d s l neenner: gS    ;n:   r  u c f rk ; et;t n 1 d l i Oc  I! Kg
rete zur oefaJligen Kenntnis.,

Tiilrlfo r dnu!1g zur Regelung der Auslösung für aus dem Reich entsandte Bauilrbeiler
an Baustellen deröflcnUichoß Hand im Generalgouvernement

(Tarifregister NI. 8{1) - Vom S. Marz 1940
Vo AUf Grund der    1 und 2 der Zweiten DurchfUhrungsvBrordmrng zur Verordnung

n1 31. Oktober 1939 uber die Gestaltung der I\rbeitsl;>edingungen und den Arb...its.

oez. 1940 Heft 21, Sei1e Ii! 23. Mai

schutz im Generalgouvernement vom 16. NO'/ernber 1939 ('Ierordl1ungsc)[<):; GG?
S.66} erlasse ich nach Weisung des leiters dcr AbtGrluflq Arbeit im Ar.rt d,,! Ger1era;­
gouverneurs folgende Tarifordflung:

1. Ge!t1.lngsberelth
_ Die Tarifordnung gilt fur deutsche 8auarbeiter, die aus dc;!'  eich 8r.t>';H"1dr t.m.:::
Im GeneFlIgouvernement an den Baustellen der öfien!liche  Har1d be;;chiiit!g1 ,..terd f1.. _   2. EnllolH11H'1g

Dre >::'1llahnung der aus dem Reich entsandt<=n Baua be;ter :icn,e! <;ic)< r"l3CIl oen
tUt ihre heimat!ichcn Beschaftigung$orte zuständigen tariflichen  egelung"'r1 In' B.3'-'­gewerbe

3:;. Auslösung
Abweichena von ,3 eS 11 der Reichslllriiordnung fu! dij> B3c1ge"" rbe

vem e, 1936 erhalten die in das Generaigouvernement zu: Ti:iligke:1 ";,,
der olfent!ichen Hand entsanoten Bauarbeiter ohne R(jc s;ch: <1uf d,e
Stundenlohne$ Je fag

;:    : 70e; lti ev ::d  a ; d ind,
,3 4. Jn!ualUreten

Die Tarifordnung tritt ruckwtrkend am 1 Januar 1940 in Krall
Kra k 1'1 u, den S. März 1940.

Der SQflcerbeauUragte für den :C;lferrtl;chen eiens\.
gel Dr Ho p p e.

{SI Be!reff: Ant>rdnung des. Reic:hslreuhänders der Arb it fÜl
gebiet SchJesien bezügl. Entlohnung von ArbeJiern und

Volkstums

bek    s;ehend geben wir unseren iv!rtgliede,r. aeige ..\l1orol'1ung vom iSo d ',Ps
Allgemeine Anordnung betr. intlohnung von Arbeitero und Angestellten polnis.cher
Velkslums:Iugeh6riglceit im Wirtschaft gebiet Sc:hlesiel1 und den hil1J:1..:getretenen

Ostgebie1en

j ;8:{$    ur:l:h ::6:1!   t ! ze urr  { i: ; 9U  :d : C   ,;       :l;   rbV i   i 1;   ;

fo Ig   i e F  h :r   e; H  _)1es1 2t;  e  I t a C  I   c e  IG    i c   un n sO ;      '1 i  "rh er h        sc
GelolgschaTismltglieder bel gleicher Arbeit. Der Unlernehmer ha( jedoch ,:) v. H
des danach anfallenden lohnes (Gehalis) einzubehalten und dies" Betrac;; b;;son_
ders iiluszuweisen. LJber die Verwendung dieser Beträge ergehen de!T'r1 efJst be­
sondere Vorschriiten

2.

!
dreser

7, Wer den Vorschriften dieser Anordnung zuwiderhandelt oder sie umgeht
wird bestraft.

. Die Anordnung tritt im Regrerungsbezirk Kattow\tz am 1 JUl1i 1'1 :Q. im uorl
gen WIrtschaftsgebiet Schlesien am 20. Mai 194ü in Kr3ft

B res 1<1 \I, den 16. Mdi 1940.
Der Reichstreuhäi1der cer Arbeit tür das Wittscha/! gebiet S<:hh $"iell.

gez_ W. S c h u h man n

(9J Befreff: Me1dewe3ei'l
W,r haben leider leststeilen miJ$sen> daß eine große Anzahi von Mllg:feo rr.

noch immer nicht die Meldetermrne einhalt W,r mussen drrngend bitter. dar, die
von uns gestollh::on Fr.isten unbedingt eingehallcm werden> <lndere,seils =ln2
ordl1ungsmäßige Bearbeitung unsererseits auf SCh',vierigkeiten stöi>! Wegen de:
Baustel!enmeldung weisen wir noch einmal grundsatzlich d"Hauf hin. da\} d:e  V!2;.
dung bis zum S. eines jeden Mondts für den !ej te[1 Tag des \'Or<lngega;1ge'"1e'1
Monats ertolgen muß, d. h. a[so, zum 5. 'uni n ß mussen uns die Meld.J!1ger. pC'r
31.5.19411 vorliegen.

BeziJglich der kau f man n i s ehe n A!1 9 e sie II t e n weisen WH
daß sQlbslverständlich nur Kräfte gemeldet werden können, die duf den
eingeselzt sind. Es entfallen also die Mel ungen über die kaufrr.ar1l1'scnen
stcli!en> die Im Buro des Betriebes be sc haiti gl sind. Außerdom vermerken ,Vif.
d,e unter 4. angeHJhr! n Kra!!e in der Ge:samtzah! unter. Nr ::; er.thalten s03:n mÜ$ser,
die dann bei der Addition unberucksi<:;hllgi bleiben. Die Loh r I i n 9 e werdert uns
wohl im allgemeinen angegebE!n> werden jedoch in den seltemten Fallen 1'1 de,
Addrtion mit ertaßt, so daß wir in dieser Bezieh unq In qroßerem U 1[3n90 6er;ch­
ligung n vornehmen müssen.

Belugtrch der Auih<Jgsmeldungen machen wIr Immer w;eder die Ertahllll1g, d<ie
uns Aufttdge gemetdet werden, d.te den Betrag von RM :l.SOoO,- nicht libBfschreit€:!n
Aus dem Aufruf des Herrn Reichsrnnungsm""is!ers [st g f\1: eindelltio Z\I ers.ehDn dgf
derar1ige Meldungen nUr mit einer Auflragss'Jmme von über 25 C{)(!,- RI,  Bb:,:,-'geo0;
sind.

Wir bllh.Hl Sie, diese VOrschriften bei Abgabe der laufenden M"'lo'-"1<J81l
be d in 9 t zu beachlen.

Heil Hitler1

Reichsirmungsverloand des Bal.1gewerkcs, 3c:ir!.ssie!!e Scltlesl-=n,
gez. Albert Kur: EI r, gel. Dr. H 0 d1 bau 01,Bezirksinnungsmeisler, Geschäf!sführer.



lI'lJt!fimm w . i}  ! fi'li!1@ 311. J r/!JWil;!!j €iI

=
Seit 35 Jahren der Schutz- u.
Dichtungsanslr!ch ur Be1on.

NiauerWI:;/".  l1j [i e.1.

Firma Pa u I Lee h I er, Iner olfabrik, Si uttgarL
l3uro Bleslau, Herdalnstraße b1.

Breslauer Messe, $Iand 21, FreigeUinde an der Jahrhunderthalle.

Lan enbielau. BauMehe Veränderungen am GiUildstlick. 1-3al1h. 'Evang.
Pfarramt. Maurerarbeiten Baugeschäft Paul!s, Reicltenbach. Fassaden­
buch tabeH durch Th. "FauJhabcf, Ladenbau. Breslau.

Lankcl1, Krejs Guhrau. Neuha'll von 5 \Vllrtschaftsg.ehälldelI zu Land­
3I1oelterwohnhä'Usem. .1-3aull. SchL1tzfo,stbesitzer AIfrel! Graf von
Schlabrelldorf, Scppau nber Dlogau. Projektbearbeltung und Bauober­
leitung ,A'rchltekt A. W. Hogrevc. ,Ereslau 18, Kirsc)wllee 10/12. A115­
flihntng Baugeschiift K, OoHmer. Attendorf tiber G]og-al1.

!\titteiwalde, Kreis Habe!schwerdt. Eine ,ErneUerLlI1g erfahren bier znrzeit
die Schießstandaniageu der SchiHzewgiIdc. Die Arbeiten werden bis
in d'enlvlona't August andauern. GildenHihrer: Hotelbes. Seidd, hier.

NeHrode, Kurz vor der Verwirklichung steht hier auf dem Gelände des
Stadtbades trotz der Kriegszeit der Bau einer neuzeitigen RoJlsport­
Sommer-Trainrngsstätte durch den \iVintersportverein Neurode, dem
eine Rollsportabtei!ung' mit ehva 90 .Mitgliedern angegliedert ist.

- rUmgesta[tun?: der Ladentront. Bauh. Ciliickal1f-Apotheke. Al1sf. lmd
\\ crbealI!agen durch Th. Fau]lraber, Ladenban, IBreslau J.

Uc nitz. .Grönere 'Bodenkultivierung.sarbeiten WhI t die !firma
Hacker, Teclntisches Hiiro, Lieg'nitz, LÜhcner Straße] 1, LiegnHzet
und Sorau,er Kreisgebi.et dm'ch.

Nlmptsch. Umbau des Gtulld<;liichs. IBault. fl'eischerme,istcr
IMaurerarbeiten Bau.zesclläft iK. PIÜmecke, hicr_
TI!. rau!haber, Ladenbau, Breslau J.

Peterswaldau (lEu[engehJ. Neuroder Straß'e ]06, Anbau einer Liege­
hal'!e. Ba'll1, t'abrikbesitzer AuguS"t Ertel. Ausf. Baugeschäft Kar]
SpiNler.   ScI1weidnitzer Straße 22. Neuball e1l1er ZatlTIal1!age. Hauli.
IRliimic:h:;che ErbeLl. Aus!. BaLl!1llteruehmer Herl11antl Irmsch. _ Neu­
pflasterung der Hurgstraße von der Schafbr-ii'cke bis EimnÜndtlllg
Steinscifclsdotier .6traRe. Bauh. Hiirgerrneister. Aust. Tiefbattfirma
Ziehmke, Reichenbach. - Neupflast.erung der Steinseifersdorfer
Straße (IScIIOenmgberg) his an die Reichsstraße ]51. Bau!1. BÜr:2,er­
l11eh;ter. Ausi. TiefbauFinna ZiehIJlkc, Reicheubach. - UmpflasteruitJ.':
der apten Ste,inseifersdorfcr Straße. Bauh. Hiirg-ell\Jcister. Die AIIs­
Hihrull.'S wUld;e noch 'wriickgeste'llt und LsI noch meht \'erg,eben, _
Gei"!lard.l:hscll'Off-Straße 5. Aufbau de  \Vohtlh"L1se  fitl' A.ngestellte
eUI.',chHeßlich Zentrallteizull.g", \Vasserversork"lItl, ' und Innenklosett.
Bauh. Firma Walter Schoening, Steioseife!sdorfer Stla[{e. Ausf. Bau­
gesc[liift Kar! Spittler. -, Der bisller :1.ls Ttll"l1saa[ dlenende Ge­
b i!1detejl der IrÜ'lteren Sch]oRhrallerei eingestÜrzt.

PJlgramsdori, Kr. L'iJben. Sch'wer 'lmd Maschincnschu,pp-en deS' BaLlern
Wende durch FeLter vei'IJi'ChtcL

Pleß. Dtlrch Feuer wurde der Dachstuhl des GrundstÜckes des Fldscher­
meisters Kar! ,t'rYstacki an der A'doJi-Hitler-Straße vernichtet. Auch
wciter wLIJ"de groRer Schadct! angericlitet.

Polsnitz Ibei Frei'1Hl' g, Auf j'l.'lll Ocltndc der
48 neue'lI Vol!\lswoltnbal1ltelI' an der t'e[,dstraße
beC\1;e-r Shaßc lraben di'e Straßel1ali'shauarbeite<n

Primkenau. .Bei einem Gewitter schlug der
fr,iedhof in d'je liaHe ein. Er richtete
SeImden an. Die eisemen TrÜger und
das Dach zum grolkn Teil abgedecl\'t,
Ritze £tuf.

Reichenbach Eu]eng-eb. Brauerstraß'c I. IHaulicite VerÜndcrt!!lgen der
,P'],eischcrei und anschließenden hinteren R1unle. Maul.erarbeiten BaLl­
meister P<luls, IÜer. Neon]ellchtröhrell-Werbeanlageil tmd inl1ere Aus­
stattung durch Th. Faulhabe!, Ladenbau, Breslall J.

Schaden richtete elll ßrand im Sird­
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V,raldellburg. Einen zweckentsprechenden Um!J311 J!s Stäutisches Kon­
servatorium hjr Mt1sik erfiihn hier das ange! auite Onmdstiick "tiaus
J"[indenburg" an der friedHinder Straf.h: Nr. 4'1. Die cröHilung ist al1l
1. Ju]i vorgesehen, - GroBbaustelle an der M::tth,i1denhöhe. Beg.
An.sf. .Firma Philipp Holzmann-. AG., Wald.eubnrg.

Wiirben, Kreis Schweidnitz, Der im Sedilung.ssti! g-eha[te))e neue ,Heimw
hau der ,HJ. auf dem Ständerplan (2 Krof\e 1!'lId 2 kleinere H8Ll1l1e)
ist im 'Rohbau fertig Imd im Innenau.shall hesn,jiien. ]n seiller nächsten
Umgehtlllg werdeu demnii'citst 10 tJeue Siedlungs bauten erstehen, Aus­
führung des .treimbanes Baumeister Saml'mann, Saarau.
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Deutscher Sozialismus
Die WeH hat so manches Mal aurgenorcht, \VynIl in den. letzten Jahren

jrl Deutschland wieder einmal ein Beweis dafÜr erbracht wnrde, daß
Irgend eine als "unmöglich" erkJärte Sache durchgcfuhrt worden war.
Das konnte sich um technische Dinge handeln, um wirtschaftliche oder
politische, meist wurden sie dann erst einmal nicht geglaubt. Man hieJt
!IJlsere .Finanzpolitik für Imtragbar, lInsere Wehrmacht für Sch\vindel
man hat darüber nun 'inzwischen einige recht spürbare Erfahrungen ge
macht - und 11lan rätselt lmd' zweifelt nicht zuletzt redlich an dem
Problem herum, das da heißt: Deutscher Sozialismus. Auch hier gab .es
.111 cillÜ;-e nach allgemeiner Ansicht, unnmstößlich feststehende Tatsachen:
industrie und I1andel mußten sich nach den eigeJ1süchti en Wünschen des
Kapitals entwickcJn, denn nur so gab es !a ein Ziel Hir persönlichen Ein­
::-atz: Macht und Reichtuni. Zwischen dem Kapital und seinen Arbeitcrrl
und AugesteIlten mußte ewige feindschaft bestehen. NUT im Streit, in
gegenseitigen Machtprobcn, konnte der eine vom anderen hie lllld da un­
willige Zugeständnisse erriilgen. Und die J:ulnUlftsa\1ssicht: Revolutionen,
SICg der einen oder alideren Partei. Statt dessen fand man nun plötzlich
hl Deutschland Adolf Hitlcrs einen Weg der Versöhnung und GCHICiu­
:;amkeit; man erkanttte ein Höheres, dem sich beide unterzuordnen hatten.
l 'llternehmer und Gefolgsmann - und letzten Endes \var die'se Lösung
\'C rblüffend einfach und einleuchtend, wie es alle großen Dinge sind _
e,; gibt etwas, das ihrer beiuer Schicksal ist: die Vo1ksgemcinschaH, den
:-': aat. In seinem \Vohlergehen ist ja das Vorwärtskornmen aller mit ein­
rc<;chlossen, in seillern Gedeihen die Blüte aBer Schönheit  allen Gial1zes
P!ld aUer Kultur, die jeden auf seine Art e11ret1en. Geschafft und  estrebt
i\'jrd also in Deutschland nicht für privaten t:rfolg - der kommt bei
i::chtem Einsatz ganz von selber mit -, sondern für die Gemeinschaft.
ll1d wichtig ist nicht das beste Geschäft, sondern das, das deIn Staate,
dem allgemeinen Wohl am notwendigsten ist. Das ist das Ziel des dcut
(:hen SoziaHsmus. Und seine Rückwirkung auf den Einzelnen ist ebenso
einleuchtend eInfach. Solche Leistung mit hohem Ziel verlangt einen
..1ilzen, gesundcn, frohen Menscl1en, darum ist alles recht U1ld IJotwendlg,
\':as dazu dient. Und wer so wichtig ist für das Ziel, wie jeder Schaf­
f ndc, der sich mit ganzer Kraft einsetzt, fÜr den kanU1JJ1d soll auch-mit
i oBer Berechtigung ein hohes Maß an Lohn, Freizeit 1ll1d AIltlehmlicllkeit
d r Arbeit aufgewandt werden. \Nenn nun so nicht VieIe für ein fJaar
)1etrcll schaffen, sondern Alle für das :.deiche Ziel. ieder in seiner \\leise.
t';UJil ist es auch Kauz selbstverständHch, daß man sich als große Gemein­
::-<:haft fiihlt und das allch älißerJich auf mancherlei \rVcis  bczeuß"t. Was
I\ei uns für den schaffenden Menschen gescllreht, a11 dit; Preude unu das
c.roße ErlebeIl mIt KdF., Schönheit der Arbeit, Siedlungshäuser lind
'cmeinsame Feste, 'ist dannn Hichts überflÜssiges, nichts um zu bluffen
(der irgendwIe Stimmung zu macben, sondern es ist Ra!lz sinnvoll und
:'cIch llotweridig im großen Schaffensprozeß. So ist der deutsche Sozia­
ii:';lJlus. Wir begreifen ihn und sind stolz darauf, zu dieser GellJeh1schaJt
1L! gehören. \Vlf wollen ihn keine!!l aufdrängen, der ihn nicht habell will.
i\hcr wir wissen, daß es sich Johnt, etHen harten Kampf zu bestehen, tim
l,ann in Freiheit in solcher Gemeinschaft schaffen zu dÜrfen.

Dr. lvlarg-a re te \lech.

ßilS I!ommellde ReiGhsbilllfecht
Der- frÜhere Leiter dcr WohllungshanabteiJtmg des R.cichsarbcHs­

li!inisterillms, Ministerialdirektor Dr. KHan. macht in der "Sozialen
Praxis" eingehende Ausführnngen Über das kommende tRcichsbaurecht,
d:e mancherlei Anhaltspunkte .für die Gestaltung dieses \vichtigel1 Rechts­
kw}tels bieten. Das neue Oesetzgebungswerk \vird danach aus zwei
I f,ilen bestellen, nÜmlich aus dcm IRcichsbaugesetz, das die rechtlichen
lInd wirtschaftlichen unu die fiir die Planung maßgebenden Vorschriften
,<:: :\dtebaulicher und allgemeiner Art enthiilt, und der 'Reichsballordnung.
d!t: siell mehr mit den tecllllischeu Vorschri!te1l iiil' den einzelnen Hau
1)6aßt.
_ Der allgemeine Teil des Reichsbans;esetzes beschäftigt sich mit den
Vorschriften iibeI' Behörden und Verfahren, .Es handelt sich hier zwar
:\111 ein .2:eschlossencs Gebiet, das unbedingt eigene Fachbehörden ver­
bngt. Der .zusammenhang dieser Tiitigkeit 1uit der al!,l:;emcilJell Staats­
\  nvaltung ist aber so stark, daß eine enge Angliederung' an sie erfor­
derlich ist, um eine ,\yeitere staatspolitische unerwÜnschte Aufsplitterung
tI r V,erwaltung zn vermeiden. 1::s \vhd auch daran Ztl denken sein,
eIllen neuen Ausdruck fiir diese Behölde und ihre TÜtigkeit zn finden,
denn der Allsdmck .,Baupolizei" paßJ  Hir die en Teil der Staatsvenyal­

bl \\trd   l tn::dell  U\   \ ;al  :   tdenC  ';;  Dei l      l'i {l nBB :r  h h  :llt
ß'lS Delle iR:echtsempfil1den hau}Jtsiichlich 'zwei Gruppen VQIl Aufgaben.

e ;k  ;ib: f_    se l h;G:b :te   ;    :;ld  e h f:s n; gi }         \ll  \ : 1
h3.n die äuß'ere Gestaltung unserer I1einwt 51ch in planvoller Ordnung.
alt gerichtet auf das Gemcinwohl, vollzieht. uJld, daß,: sich die mit der
D,!IrChführung städtebaulicher Aufgaben verbundellen.:\Vertverschieblmgell
11, gerechter ,Weise auf aUe Beteiligten verteilen.
d Die   eichsbanordlIung dÜrfte. nach IlIlinisteriaJdirektor Knoll, so wte
b ,   d     asl    e i:      d:1  e   cJ eJ  l h:l  o   g .jh    \ lee   i e:t
(&In: Außerdem könnten BauordmJ11gen für bestimmte Arteil von Ballten
b elchsgaragenordnung z. B.) in sich geschlossen als Auhang- zar lReiehs­
mlinordnul1g- erlassen werden. Die Reichsbauordnuug' wird alle 1BestÜn­

dt n i  e  :tl  gl  lchOl; I r t c:;i: k ftht :1  ::: e 7 e lt a    e J
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lJemei!1schilftshilfe der Wlrlschalt
Die Bestimmungen der ersten Durchiührungsverordnung

Die in1 Reichsgesetzblatt I Nr. 82 vom S. Mai 1940 nrkÜndete ..tr-ste
Verordnung zur Durchführung dcr 'Verordnung- Über Gemeinschaitshilic Jer
VY rtschaft.. enthält Vcrfahrensregell1I1gen für die Ge\.vähn!!lg \on B.:t­
llren und für die Aufbringung der fÜr die Beihllfenge\Yäbrtl1!K erforda­
hchen Mittel. BeHÜlfen dürren nach den Bestili1mun eIl der Dtircflfüh­
mngsverordnung nicht ge\yährt \..,-erden. sO\ycit der antragsteilendCI,
Unternehmung j\Httc1 Zilf VerfÜgung stehen. die d;ts zur \Viederiilbctrieb­
n hll1e erforderliche Eigenkapital Übersteigen. Drirch diese Be.:.Ümmung
wIrd sichergesteHt. daß in .fällen, -in denen eine SeibstbiIi:e !1Ü)O'Hcli ist
znnächst zu dieser geschrittcn wird. Al!r der anderen Seite \\'I;d dun::!:
diese Bestimmung aber auch glelchzeitig erreicht. daß den stillgelcg-ten
Unternehmungen nicht nur die betriebJichell Anlagen. sondern auch dle
für die \Viederlnbetriebnahme erforderlichen Ge!dmittel erhalten bleiben.
_ Beihilfen dürfen nach den Bestimmuogen der DUfchfühnmgs\-erord11lIng
lerner nicht gewährt \\.-erden, sofern festgestellt \\-lrd, daß die .t:rh:'tltlHlg
der antrags teilenden Unternehn11lug \-olkswirt::;chaftHch nicht g:erecht­
fertigt ist. Diese .FeststeHnngclI werden iÜr Lien Geschäftsbereich des
ReichswlJ'tschaftsministers vou den Bezirkswirbchairsa!11Tem. für deli
Geschäftsbereich des Reic!tsrorstmeisters yon Licm l eich iorslttJeister
selbst unu fÜr den Geschäftsbereich de$ Rekhs\'erkehrsmiuisters \-on
den von diesem zu bestimmenden Stellen i,;etronen, UnternehU1llngen
des tIandwerks lind des Einzelhandels dÜrfen endlich Be!hi!fe ! nichl
ge-währt .wcrden. \veun sie sich in einem Vedahren nach den \'orschnften
der VeroJ-dlUHig Über die DUI'chtülmrn).; des Viel'jahresp!anes ,mt dem
Gebiet der liandwerks\\-inscl12.ft \'um 22. februar t939 oder der \-er
ordnung Zllr BescitÜwllg der übersetZUtl1':: im tillZelhanJet vom 16_ März
1939 befinden.

Als Richtschnur für die hei!!nfc ewähreHdell Gliedenmgen der OrgaIli
satioil der ge\verblfchcH vVirtscIJaft stellt die lJurchiühru!1g's\ erordl!ung
ferner dCI! Gruudsatz auf, daß die Beihilfen so Zll bemessen smd, daß si
die zm Crhalmng der stilliegenden ünlcrnchltlllI1gen unabweisbar
wendigen Aufwendungen decken. LTul dIe einheitliche Al1sgestaltHng
Deihilfeverfahrcils sicherLlIstellen. \\'erdetl die Reicllswirtschaftska1tl!uer
und die Reichsgruppen Industrie. Handel und f.ncrg:!e,nrt::,c!tait ennäch­
tigt, einheitliche Grundsätze fÜr die Bcihilfeg-ewÜhrnng anizustellen, Die
Grundsätze hedÜrfen minislcrieJler Zustimmuug. Sie können VOi:1 dell
nachgeonlueten Gruppen der Organlsation der gewerblichen \Virbchaft
nuter BerÜcksichtigung der fachlic1ieli Not"\ycndigkeitcu ergällzt werden.
Nicht bestimmungsgemäB yenvcndete Beihilfen sowie überschÜsse, dlC
sich bei der Beiitiliegewiihrnng ergeben, sind VOll den Empfängern nach
den BestÜntll!lugen der DlIrchfiihrungsverordmlng- zurÜckzuzah1en. Der
Rilckzahlungsanspfuch 1st volJstreckbar.

Da in vielen Fällen schneUe Hilfe not tun \\-ird, ermächtigt Jie Durch­
fÜhrungsverordl1lmg die beihilfegewährenden Gliederuli,c:'en der ürg-a.Ul­
satron der gewerblichen Wirtsclmft, auch schon \-or Aufstellung d r end­
gÜltigen Richtlinien für die Beilragsgewiihnlllg yorläufige Beihilfen
gewähren. die a!lf die endgültig bewi1!igten Beihllfen zn verredl11e1l

Elldlich wird die Reichswirtschaftskammer durch die Durc!rflihrunRs­
verordnung ennächtigt, mit Jllinfsterieller Znstinllllltng: einheitliche Grund­
sätze für das Verfahreu zur Aufbriugnllg der erforderlfchen Mittel zn
erJassen. Die UmJagesätze sollen nach dei! Besti:nuHtJJgen der DmciJ­
fiihrullgsverordul1llg in der Regel in eineUl vom Hl1I1derts;ttz der für die
llmlagepf!ichtigeu Unternehnul!igen \-011 den FinallziÜl1lern fest esetztel1
einheitlichen Gewerbesteuenneß1JetrÜge- festgesetzt werdell. EuL/1i,::!t
können nach der Durchiührungsverordnmlg, von den 11l11lagepflichtig:co
Untemehmungen Vorschüsse auf die L'llJlag,eu angefordert \\'e;"del!.

rEnglilliid mld diel1eutrai2if J
UJ1ler den von den deutschen Truppen in Norwegen sichergestellten Dokumanten,

df.e Reicl1sClußenminister von Ribbentrop am 27. ApriJ der Weltöfie:ltlichkeilbct,,,rmt_
gab, befindel sich das Pro!okoll der norwegischen 5egielUngsk?nferenz \'0."-'
2,Män_ Gegensti'md d f Aussprache war ein.e "voflaufige" Anhtndlgunq ctor
englischen und der fram:oslschen Regierung. daß dia Westmi:lchte Trupoen I.UI' Hi!'1e
für Finnland senden wolllen und daß in diesem Falle der DUrchmarsch durch. Nor­
wegen und Schweden geschehen mus se. Der Außenminis.IQf legte einen En!wurf tur
die -Antwort vor, die aUf die neuirale Stellung der T1orwegi:;chen Regierung hin­

i  h n e  r   sesrlc s    \enfr:i \!t'i9 m:    rl1 g    P ; h  d  a;g d  "1£}   leh r
') Aus dem Relchsarbeilsblatl Nt. 13{1940,



8in, t<:,llen, daß wir
,erl)1!?iden konnen,hineJnge og,en,zuwer.den'.';:', ", ,:'" ,','. '-.' ',' ,-- ,,">,'-';'i:'<"'--',"::'  '

Als die,'norwegis,che_ Regierung'so 'ihren-gefcihrJichen und ins .verderben führen­
den Kurs festlegte war sie libor die Absjc;hlen Enqlands nicht im Ungf!wissen. Herr
Churchlll ha!!i'!,'l1Uf einem gerade einen Monat,Yorher den nordischen::Presseleuten
gegebenenJruhslu<:k seine Anslchlen und Absichten gegenüber-"defl Neutralen inbemerkonswert'o1lener Weise zum Ausdruck gebracht Der - norwegische Presse­
atlache M 11 rlinsen hatte teilgenommen und in einem amtlichen Berichte, der_)etzt in
0$10 aUfgefun{j''i'n wurde,mltgetellt, daß Churchill sehr bitter gewesen sei uber d!e
Aufnahme, die seine berühmte Rede bei den NeuIlaien gefunden hatte, daß er die
ganze Zelt gegen Norwegen und Schweden gerast habe. Wbrtlich heißI es, in dem
Bericht weiter: "Und zYnisch sagte er, daß man im s!illen ab und zu wunschen
konnle die nordischen Lander glnqen auf der anderen Seile mit, so daß man die
Slfi'!1eg'lschen Punkte, die man brauche, auswahlen könnte u.,d sonst mchts weiter.
Das war haßlich gesprochen, und es blieb eine Weile eisiges Schweigen." In der
T<3t, offenherziger und zynischer konnle von englischer Seite nicht gesagt werden,
welche Rolle den nordischen ländern und VOr allom Norwegen zuqedacht war und
welches wahre Interesse England an Ihnen halle. Und trolzdem edcldrte am 2. März
der norwegische Außenminislcr, daß gegen Enqland und Frankreich kein Wider­
stand gele!stet werden solle Und als am 9 April aUI Befehl des Führers die
doutsche Wahrmacht den Schutz der Neutrailtat Norwegens ubernahm, befahl die
Regierung des Herrn Koht, obgleich sie wußte. daß die enqlischen  -andungsl:::orps
berells am 6 und 7 April die Ausfahr! nach Stal/anger und Dronthelm angetreten
h<3l1en, dIe Mobilisierung - gegGn Deutschland, nicht qegen England, dessen feind­
liche, gegen die nOrwegische Neulralitat gerichtelen Absichten bereits dUrch die
Minensperre In dün norwegischen HoheilsgewdsSern offenkundig geworden waren.
Die Erklärung fur dieses J  em Beg ritt von Neulralltälspflichten hohnspre.::hende
'';erhalten lieferl die RlchtlrrHe, die Herr Koht am 2. Marz formulierte; Wenn Nor­
we;gen es nicht vermeiden kanne. in den Krieq hineingezogen zu werden, dannmusse es sich so e,nslellen, daß 025 nicht auf falscher Seite In den Krieg hinein
komme.

Die Seite, fur die Norwegen oder richtiger gesagt, seine qeflohene Regi.arung
optlersn IVollle, war Engiand - das war nach Ansicht der norwsgisc en Regierung5­
manner die richtige Seite Was  ic unterdes erlebt haben, mag bei ihnen Zweife!
erregt haben, ob sie wirklich gut oplu;ort und die richtige Seile gewahlt haben. Die
militi'irischen Anslrenqungen Englands und Frankreichs haben das Vordringen der
deu;schen Truppen nlChl hindern können, und d0i1 crslen lauten $iegesmeldungen
des we5tmilcnHkhen Hauptquartiers ist sehr rasch bitterste Ernuchterung gefolgt.
Das norwegl5che Volk, soweit cs den Versicherungen seiner früheren Regierung
l.md den Zuslcherung€fl der Westmachte geglaubt hai, erwacht aus bösem Traum
und hör! diE' Stimme seines qroßen Landsmannes" des berühmten Dichlers Knul
Ha'T1sl.ln, der In einer Zuschfl:t an diE' Ze,tung "NaHonen" den ganzen Wahnsinn des
von der ehemaligen Regierung befo lenen Widerstandes gegen die deutschen Trup­
pen geißelt; .,Sle wußle, daß Wir nichts hatten, womll wir einem Feind entgegen­
treten konnten, aber sie gab Befehl zur Mobilisation und 1[oh. Und nun verblutet
norwegische Jugend fur die .Reglerunq'" Hamsun spricht sich s.::härfstens gegen
Jeoe etw<Jlge Wiederkehr oer allen Regierung aus und macht In diesem Zusammen­
nange die oemerkenswerte Äußerung: man musse sich heute daran erif1nern, daß es
eins! auch In Spanien elnc sogenannie legale Reqrerunq gegeben habe.

Werln von dem Sprecher deo norwegischen Volkes die Erinnerung an den Frei­
heitskampf des natIOnilien Spaniens berufen wird, so sind zwei Tatsachen davon
UnlrennbdT. Die sogenannte legaie Rogrerung Spanions, gegen die franco die
nallOnale Revolution fuhrte, er/reule sich der Anerkennung und Unterstützung seitens
Eng!ands und Frankreichs, und das nationale Spanien fand Hilfe und Unterstützung
bel Italien und Deutschland Diese Fronten waren sch n damals kiaraulgerichtet,
und der Sieg laq nicht bei den Mächten der demokr.'1IISchen Plutokriltien, sondern
bel den Fingen Staaten der natlOn,alen Erhebung Wenn es nach dem Willen Eng
lilnds und Fr"nl.:reichs gegangen ware, regierlen heute In Mildrld wieder die Män­
ner, die dam ls die sogenannte legale Regierung bildeten, und wären Franco und
seine Mi'inner des niltlonalen SDanlens als Kebellen verurteilt und standrechtlich er.
chossen worden Und das ti-opfere spi'tn,sche Volk 5chm;'\chtE'te wieder in den
Sanden der Derookrat,e <.Ind der Plutokrat;e. Will der weise Alte des norwegIschen
Volkes sein Lilnd und Volk gegen ahnllches Schicksal sichern? Sein Warnruf schließI
mit den eindrucksvollen Woden, "Auf Bauernhöfen werden Valet und Söhne kom­
man lert, zu verbluten" Sie sollen verbluten - fur England I

Die ehemalige nOrwegl5che Regierung hat geglaubt, dUrch die Option fur Eng.
land dJe richtige Sel,te getroffen zu haben, Sie hat dafur eine Entschuldigung, die
aber keine Rechtterllgung ist. Denn politische EntscheJdung ist immer ein Wagnis
und wer falsch entsclleldet, der verliert und hat die Folgen zu tragen. Die Ent:
s huldlgung ist diese, daß In der Welt der kiemen neutralen Slilaten überwiegend
die Uberzeugung vorhanden Isl, daß die Macht Englands wellbeherrschend ser und
daß England, wie es bis er In seiner Geschichte jeden Krieg gewonnen habe, jettt
iluch den Kampf mll der jungen Macht des Großdeutschen Relcnes gewinnen werde,
Dagegen hilft kein Ral>onnemen!, sondern nur die unsentimentale Wirklichkeit des
Krieges und des fur Englands Gegner 51egreichen Ausgangs des Krieges.

So steht es heute und wird es stehen, bis da> neuerslarkte GroßdeulS.::he Reich
die englische Macht niedergezwungen hat Das Isl der Sinn des Kampfes! Durch
oen b!ltzschnelien Zugriff und die miliiarischen Leistungen der deutschen Wehr­
mach! i!! das Spiel qanz anders geworden England muß Jetzt die Grundiag"i semer
Weltherrschaft, seine F.I.o!te, einsel en, und mit jedem Kriegsschiff, dils dur.::h
cI,eutsche Bomber"l zer5tor,t oder besch drqt wird, sinkl ein Stuck seiner Weltmacht
hinab. Und damit ein Stuck des Nimbus der Unberührbarkeil und der Unbesiegbar­
keit, der tur Englilnd5 Wellgeltung und jur seine Zwingherrschaft uber die Neu­
tralen enJscheldend war Der Ful1Jer des Großdeutschen Reiches hat den Kampf
gegen En\;liand nicht gewollt, aber nilchdem England den Krieg gegen dOls deutsche
Volk erklart hat, wird und muß das Ringen bis ZUr unerbittlichen Enlscheidung
durchgefochten werden - England /(ann nicht mehr der Gebieter über Europa sern.

Tagung der Deutschen Akademie für Bal1iorschung
Die Deutsc,he Akildem!<; fur Biluferschun  halt vom 3(1. Mai bis 1. Juni 1940 ihre

,,17, Tagung tUf wirtschaftliches Bauen" unier der Leitu;1g Ihres PräsIdenten, Prof.
Rudolf Stege mann/ In Magdeburq ab. Es sprechen <.I. a. Reichsarbdtsminister Franz
Selote über "Die deulsche Bauwlrlscha,ft während und nach dem Kriege", Reichs.
amtsw. .l1er Gesandter a, ,D. Werner Dalfz uber, "Bauwirtschall und Technik in der
europal$,chen Großraumwirtschaft", Staatssekretar und Generallorstmeister Friedrich
Alpers uber "Deutsc e Baustoliprobleme im Spiegel der Forsl- und Holzwirt>chaft",
Prolessor Dr,-Iog. W!1!y Gehler uber "Deutsche 6austoffprobleme im Spiegel der
Elsen- und Slahlwlrtschall sowie des Sachgebietes Steine und Erden" MJnislerial­
direktor KilrI Durst Ü.ber. "Fragen des Wohnungsbaues in und nach eiem Kriege",
Protessor Dr. E.  erzlg ubE;r "Kultur und Technik" Im Rahmen der Veranstaltung
sp.rlc t am 3  MiI! der Prasldent der .Akademle, Professor Dr Stegemann, auf einer
feierlichen Sitzung Im ;>tadlthealer uber "Zwanzig Jahre deutsche Bauforschung".
Die Tagungstolge enthaH aU'Jeroem noch zahlreiche Beslchligungen und gesel!­
scha!1liche Veranstaltungen.

Beschlagnahme von Slahl und Eiseu
Stichtag der 21. Mai 1940

Um die brachii£;genden  ise mengen der KrieQswrrtschaft zuzuführ n, heil' der
Generalbevollmachtlgte lur die Elsen. und Stahlbewlftschaftung die Anordnung Nr;1
"Beschlagnahme Von E,sen und Stahl" erlassen, veröffentlicht im ReJchsanzelger
vom 11. Mai 1940/ durch die ein Teil der In Betrieben und Handw_erbbQtriebl'.n
lagernden Eisenmengen beschlagnahmt werden. Durch die Beschlag,nahme werd n
bei den in   1 der erwahnten Ano,rdnung genannten Unternehmungen (St'ahl.Ürid
iEisi'Mbau" ,/I1aschi[1enbau"F.ahrzeuglndustrie, Ej kholl1dustrie" F_el,nmechanik ,uJ:ld
Opl1k. Werkslolfverfeinerung und verwandte Eisehindustriezweige,' Eisen"-;' Stahl:::. und
Blechwarenindustrie. Metallwaren und verwandte Betriebe mit Au nilhmli der lIe­
triebe der Baul dustrie une! dei Mitglieder des Reichsinllungsv0rba  e  dos_DiI.u
gcwcrkos) sam ilche am 27, Mai 1940 in ihrem Besitz bejindiichen Ba>tänqe'im_Eis n;
und Stahlmaterial und an Halb  und FerIJgwaren, die ganz oder teHweis.e-_auj;,Eis_e

: :i a:1 wbe    :e e_ s  je V   r::I  änngd earn B  1    e fchrla J; r   !  iii lc     riri
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genommen werden, während Halb- und fertigwaren, wenn buchmäßige Unterlagen
fehlen, od,er ihre Aufarbeitung im Sinne der' Anordnung mit dem vorhandenen Per.
s:onal nur.in langerer Frisf mögli h ware, mit bestem Wissen und Gewissen geschätzt werden dl.irfen. Diese $chatzungen sind mit besonderer Sorgfalt vorzuneh.
men, dil bei fahrlässiger Handhabung die Strafbesiimmungen des   9 AnWendung
finden. Um erne schnelle und voilständige Verwertunq der durch die obengenannte
Anordnung erfaßten Bestände durchfUhren zu k6nnen, ist e5 nationale Pflicht, dl
Besllmmungen der Anordnung sorgfältig und gewissenhaft dUrchzufuhren.

Bedarisdeckungsverfahren und BezugsmögIichk-eiten für Zement
Der GeneralbevollmächtigJe für die Regelung der Bauwirtschaft hat ein Merk.

blatt Nr. 6 herausgegeben, In dem das Bedarfsdeckungsverfahren und die Bezugs_
möglichkeiten für Zement f£.ir samlliche Kategorien von Verbrauchern dargestellt
sind. Fur alle Gebiete des Großdeutschen Reiches sind die vom GB. Bau bestimm
jen KonIingenIträger zustandig. Die KooHngenltrager hoben grl.lndsatzlich fur der:
ga,n en Zementbedarf von Begmn bis Fertigstellung zu sorgen, also 50wohl 'für Bau..Ferhgungs. und HH.fs ement, außerdem für Reparilturen und Erneuerungen. Aus.
nahmen hIervon bestehen nur fur die Kontingentträger IX (Relchsmrnister für Ernah.
rung und Landwirtschaf1) und XV (Reichsarbeitsmirmter). Auf die sich dauernd
iJndernde Versand- und Proauklions!age in der Zementindustrie sowie auf die Ab
fuhrmöglkhkeiten muß von den KonlingenUragern und selbstverständlich auch von
den Verbrauchern Rücksicht genommen werden. Die Zuteilung erfo!gf seii 1. Janua,
194[} monatlich. Die Bedarfsmeldungen müssen Jeweils bis zum 20. des der bean
tragten Lieferung vorangehenden Monilts beim GB. Bau vorlfegen. Sie müssen alsc
bei den Koniingentträgern entsprechend fruher eingereicht werden. Abgesehen von
dem Zement Wr Reparaturen, srnd die Kontmgentträger verp1lichtet, nur dann
Zemen! zuzuleilen, wenn eine baureife Planung vorliegt, die Finanzierung 5icher
gesteHt ist, die erforderlichen Arbeitskra1te vorhanden sind und die Richtlinien fü'
die Einsparung von Baustoffen in Anwendung gebracht werden. Dio Kontingent
Hager sind niChl nur für den Neubau, sondern auch fur den Unterhaltungs- und Er
neuerungsbedarf zustä'ndig. H,cr.:!Us folgt, daß jeder Zementbedarf, sei es Bau.
Fertigungs- oder Hilhzement, bei den jeweiligen KontingenHrägern zu beantrager,
ist  der die Erteilung des Bauwerkes dUrch Baustaflzuteilung ermöglichl bzw. er.mbglicht hat. In den meisten Fällen handetl es skh hierbei um Zement für kieine
Reparaturen an privalen Wohnhausern oder an landwirtschaftlichen Geb<iuden. Ar:
sich sind 1ur diesen Zemenlbedarf das Reichsarbeitsministerium bZw das Reichs
minls1erium für Emährung und landwirtschaft zuständig, Milogelnde 'Kenntnis der
Kontingentsbestimmungen und eine versländliche ZUrückhaltung, wegen solch g0
rin!=Jer Mengen das KontingeniVerfahren in Anspruch zu nehmen, führen dazu, darklerne, aber dringende Reparaturarbeiten vernachiässigt werd8n. Deshalb ist derr­
Reichsstand des Deutschen Handwerks fÜr den Reparaturbedarf privater Auftrag.
geber ein Kontingent zugeteilt worden. Diese Regelung hat sich gi.mstig ausgewirk, .. . Lage es zuläßt
1ruher möglkh war, besieht heule nicht. Ber dem heutigen Facharbeitermangel wäro
es an sich recht gut, wenn man im Hause selber auc:h m!i Zement scharwerkern
könnte, andererseits wird aber Jeder einsehen, daß angesichts der Rohstolflage sich
bei der Erötfnung dieser Möglichkeit derartig große Mengen von Rohstoff auf diesem
Wege "verkrUmein" wUrden, daß an den wehrpolitisch wichtigen Stellen Mange
auftreten k1>nntG.

Leichthauplattell aus tlolzwolle
Änderung der Anordnung über die PreisbildulIg

6 1. 6 2 Abs.1 der Anordnung über die Preis bildung für leichtbauplallen aue
Holzwollo vom 27. Dezember 1939 (Reichsanz. Nr. 3D5) erhalt 10lgendc Fassung:

für leichlbauplatten OIUS Holzwolle werden nachsiehende Verbraucherhöchst
preise Je m 2 (20(]X50 cm) festgesetzt:

Preis stufen lieferbedingungen
Preise Jn RM bei einer Abmessunq
von 200XSO cm und einer Plallen­

dicke von (in cm)
1.5 2,S 3,5 5 7,7 10.

Mengen ab 5000 kg, liefe­
rung frachtfrei Reichsbahn.
empfangsbahnhof

Mengen unter 5000 kg, Liefe.
rung ab Bahnhof des Lie.ferwerks ab fabrik- oder
Handlerlager

Mengen unter 5000 I<g, liefe.
rung ab Bahnhof des Lie­
ferwerks, ab Filbrik- oderHändierlagers 1,34 1,68 2,19 2,10 4,04 5,2­

2, Die Vorschriften der Anordnung uber die Preisbildung tür leichtbauplatte!'
aus Holzwolle vom 27. Dezember 1939 (Reichsanz:. Nr. 30S) 9811en in der gcand8rten
Fassung a u chi n der 0 s t m a r k.

!i 3. Die Anordnung tritt eine Woche nach ihrer Verkundung in Kraft.
Be r I i n, den 22. April 1940.

DeI Reichskommissar fUr die PreisbHdung.

a) Ladungspreis
!Ur Baugeschäfte
und Bauherren

b) Stückgutpref
fur Baugeschälte

1,14 1,4  1,86 2,29 3,43 4/4:;

1,281,61 2,092,573,854.9,
c) StiJd;:gutpreis

fur Bauherren

Zeitscbriitenschau
Wirtschaftliche Kurxbriefe über Steuer.Verkehrswe5en, Wirlschaftskunde. Rudol!
. Lorentz.Verlilg, Charlottenburg 2. Berliner Slraße 41/43. 21. Jahrgang.Lieferung 20 Vom 14. Mai 1940. Inhalt: Der StreItwert und die Kosten des Steuer.

prozesses. Von Rechtsanwalt Dr. Brandt, Fachanwalt tUr Steuerrecht, 8erlin. - Noue,
L1.ber die  urchftJhrung der Preisslopverordnung. Von Rechtsanwalt Dr. Brandt, Bel
11n. - Wellere Vorschr!ften über den LuHschutz nach dem Stande vom 15. April 194
Von Rechtsanwall und Notar Kar! Dillmar, Berlin - Kurzbriefwoche Nr. 20.
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6r!lllbillllVilrhillbeil c,

Die ,Sc!13üung eines Kulturzentrums in Solingen
BekanQtqcb,-beab.slCht\gt die Stad! Solingen, ein Kultur- und Verwaltungszentrum

am Adoll:!-Iltler-Platz zu schaflen. Jetzt sind im außerordentlichen HaushallSpiiJl1
gee     d1ß   J -  t  j r et   g,  entl:JooWoo dRM e t   te  r das geplante neue

. ," ,)a,s _gep , n e T sla, Institut in Belgrad
GelegenUkh der 80'Jafu-Feier des Gelehrten und Erfinders Nrkolas Tesla im Jahrs

19.36 in Bel rad, ,an welcher Feier Vertret!3r wissenschaftlicher Institute aus vierzehl'
Lander!, teilnahmen, war beschlossen worden, Ir! Belgrad ein .,Nikolas-Tesla:lnstitul"
zu erflchten, dessen AUfgabe es 5efn sollte, wlS5enschaftliche elektrotechnische
orschlJngen zu !eisten,';="aer its. im Monat Mai d,-J. soli mit dem .Bau des instituts
In Belgrad begonnen werden. Der Bau wird zwei Jahre dauern.

'ZeJ;1tra.Jmeicrei in Reval
Von'der' Genos ensch 'ft ,:Wöfeksport'; wird in Raval eine große Zen!ra meierci

gobaut;'.werden. Um,. den Bau zu erleichi.arn, hat die estlandische Regierung die
G rantle 1Ur die D rloh 8,_ welched,er "Wöieksport" zu diesi:rm ZwecK aufnehmen
>Wird, in der Hl:5he .von bfs zu 2,5 Millionen' Kr" übernommen,
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g  Berichtigung

:, g: 0,61
0,54

0.56
D,51J

0,51
0.46
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0'
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Die Tarffordnung jur da
\"Ird wie folgt berichtigt:

In !i 5, VI, Ziffer 4 mu  es am Schluß heißen:Hand- und MaschnlOnrdmmer
Zement- (Beton-} Arbeiter.

SI raßenbauh i lisa rbei ler,
Eisenbahnoberbauarbeiler, .
Drainierer.

In Ziffer 5:
Ungelernte Arbeiter . .

Bürobofen (mannIich).Reinemachefrauen .
Kuchenhelferinnen.

sowie in !i 10 Ziftcr 1;
Die GefolgschaffsmItgJieder, die Anspruch auf freie Unlerkunf! oder UnterkunUs_

geld entsprechend jj 9 erhalten, usw.

0,55 0,51

0,31

O, 7 0,43

Lag er: Bad-Warmbmnn. fiot 421 - Rresiau, Ru t m!3 .  12j'llitz, Ruf 4124 uo!titl. R f 31
PURn, Rnf65-80. 85-53 - ßromberg, Ruf 1214.1215. ihorn, Ruf ISl1 u.16]9 - L(!dsm. Ra! 1119';

Bauten Nachweis (Fortsetzung)
Jf
k.
,.
"

0,35 Q,27 0,23

Tarifordnung über den Urlaub nach dem Markensystem im Bau
ewerbe und in den Baunebengewerben für das befreite Gebiet des

Reichsgaues Danzig  Westpreußen
Tarifregis;er Nr. 3 Dllf3

1. 1. Die Reichs!arifordnung über den Url.aub nach dem Mar!::ensyslem im Bau.
Gewerbe und in den Baunebengewe,ben in der Fassung der Änderungs- und Ergan.
lungstarifordnung vom L Oe::rember 1937  lleichsarbejtsblat1 Nr. 36 vom 25. De::rember
'9 7 S. IV 1186) nebst der Tarifqrdnung zUr ErgCinwnQ: der Tarif<;Jrdnung über.d,;m Ur.
,;ub nach dem Markensystem im Baugewerbe und in den BauneberJgew()rben {Ur.
i ubsmarkenregelungJ vom 23. März 1940 {li!:eichsarbeilsbL Nr. 10 vom 5. Apr!! 1941)
5_ !V 406} gilt ID der jeweIHgen F<lssung Im befreiten Gebiet des  efchsgaues Dan.
:ig.Westpreußen.

2. Soweit in der Reichslarifordnung nach dem Markensystem im Baugewerbe und
11 den Baunebenge-werben aut Reichsgesef:ze- Bezug genommen wird, die im be.
i,erten Gebfet des Rekhsgaues Danzig-Westpreußen nicht gelten, finden die betret
tenden rcichsre hllichen Bestimmungen entsprechende Anwendung

2. 1. Diese Tarifordnung irin am 1, Juni U41J in Kraft.
L G!eichzeitig Ireten alle Tarifveltrage (Kollekliv. oder Werkverträge), die in den

.eliungsbereich dieser Talifordnung faHen, außer Kraft.
3 Gesetzo und Verordnungen, die vor dem 1. September 1939 für den Reichsgau

[- nzig-Wesipreußen erlassen wurden und das Arbeitsverhaltnis betreffen, finden
':eine Anwendung, soweit sie dieser Torifordnung widersprechen.

Dan z i g, den 15. April 194G.
Der Reichsstaiihaller Reichsgau Dan:r:ig.Weslpreuße.n.gez. GabrieL

Ve.6ffenllicht im Reichsarbeitsb!aU Nr.14 vom 15.5. 1940.

Gegen bauliche Verschandelung
Dfe Bauschu!e dl;)f Reichshauptstadt. Berlin W 35, Kurlürstenstraße 141, zeigt bi5

-um 10. Juni Arbeiten von Studierenden über die bOlu1!che Bereinigung von Klein
'chönebeck und Borns!. Damit leistet die Bauschuie- einen weiteren Beitrag im
dmpfe gegen die In den letzten hundert Jahren vorgekommenen Verschandelungen
'on Dorf und Stadt. Die baukulturelie Erziehung weckt den AbwehrwHJen gegen
"lies, was sich nicht den Gesetzen der Heimat unterordnet. Es gilt die Uberlieferung
,-er alien preußischen Landbgumeister in den deutschen Osten zu verpflanzen.

Handeh.ieöB
Keine iiberhöhteu Fuhrentgelte

, uch bei kriegswichtigen Bauten Normaltaril f Westwalltarif nur im OpelationsgebielUm Uberhbhlen Fuhrenlgeflen entgagenzuheien,
"at der Reichskommissar fÜr dieRS'ichskomm' .

Verbindliche Einführung der Normen für  \uIdeuJilpper
Im Minis1erialb!a!l des Re!chswirtschaft5minisleriums Nr.13 vom 11. Mai 1940 ist

c:'1e Anordnung des Reichswirtschaftsminisiers veröffenWcht, du/ch welche die in
Jen NOfmbiaitern DIN 5961 bis 5969 leslgelegten Normen IUr. Muldenkipper von
c  mm Spurweite und Einzelteile fur verbindlich erklärt werden.

Holz
Der Holueichtum der Sowjetunion ist außerordentlich groß. Die Wajdjl che wird

, uf 540 bis 610 Millionen Hektar geschatzl, sie is! also großer als EUropa (ohne
SOwjetunion). Der Holzbest,.md wird mit elwa 3IJ Milliarden Kubikmeter angenom­
n et'), der jährliche HOlzzuwac:hs mit etwa 600 Millionen Kubikmeter Der Hotzein.
,(hlag erreich!, aufs ganze gesehen, mir einen Teil des gleichzeitfgen HOlz.
Z :wachsQs. Mehr als vier Flinftel der Waldfläche befinden sich im asiatischen Teil
<:er Sowjetunion. Die Abfuhr von geschlagenem Holz erreichte 1937 201,5 Millionen
t.:blkmeter (davon 111,3 Millionen Kubikmeter Nuhholz). gegen 95,5 Millionen Kubik­
n,eter im Jahre 1919. Der Holzeinschlag soll 1942 360 Mi!!ionen Kubikmeter erreichen,
d'e Abfuhr von Nutzholz :.zOG Miliiorten Kubikmeter. Im Vordergrund sollen hierbei
'lH:! Woldgebieie des eUropäischen Nordens stehen, wo der Ho!:z.einschlag bis 1942
1Grclreifacht werden soil. Die HoLueserven der Sowjetunion sind noch sehr groß,
Ih.e Nutzung isj In erster Linie eme Transportfrage.

Zwangsversteigerungen
. Bwicg Bez. Breslau. Fliesenlegerunternehmer Pau-I,Belka in Brieg. Grundstücke
Ui'ilT1aschkes!raße 11. Versteigerungsiermin 15. 6.19,m,'  Uhr

Reichsgau Danzig-'Vestpreaß!:!l
Danzig. Töpfe.rgdSsc. Neub-dlt \ e-rJ.aKSg"e.b-äude. Be2;. S,Hlh. \ erl<l  .,D2!l­

ziger Yor;posten". Alusf. nicht be-kannt.
Letzkauerweide. Danz:ig-el' Llll1dg2biet. Z' \:ei StaBe \'011 Renttle-r GUS:1ay

Such" abgebrannt.
Schakei1bof !bei BisdlOfs\n:rdN. und ,1Il eJlze-Jt(.le \V!rtschaft ­

gebäude von Uut ::::cI'akcnhof

Pommern

m
L 1I 'h liiW!ll!!illl!el!!i d   F dilli iII1P!!\1\!j 1  ", $@fi\1  . ,.

11m! N!.'II\!Ifi\1  liI!tI!!dsd!l11  ' d!!\i!li  .
Gauwallu"9 Sein!!!>.!",,,

ßeilagenhinweis. Der heutigen Auflage ItllSerer Zeitung liegt eH'
Prospekt der Sicgcrsdorfcr \Verke vorm. Fried. I-loffIlHlnn Akt. - Ges.
Sieg r,sdorf. Kr. lBl1IlZlau,. betr. \VeiR'glasierte schlesische ,\'erbletld­
platteti, bei. \:\leiter enthält ein Teil dce Auflagt' ein Prospekt der
Sika GmbH., :Cheru. fabrik, 1)urmersheim (Baden). Generalvertretung
für Schlesien, Baumeister A. KalJinich, Bauingenieur, Opperan i!her
Bresia.u I. betr. Igol-Schutzßustrich..

. ' . . .
, Vortrag am 27.  "-ai 1940 um 20 Uhr'itl dei: Tec  isGlt _I1:':Ifuchschid ,:--aal .329. ÜhE'r: . , ,_,:::: "
\(;'t? \rt  ::eers : E: d1 :   :tp:     5n    I  mlo!,mung- d s Ostranmcs

13etnerkuilg:: Alls der po!Jti chenl1lng St<lHung des deutschen Ostens

!t aer}     \  eJ'll , g S  a  :  fr irSi  a  ii1   "':   61 :    , a    i
e:nes ganz De!ltscMalld umfassenden Wassetstraßenil.:etzes. ,'. .: ,
Oßl. 1940 Heft 21, SeHe VI) 23. rvlai . . '

" ."
HÜ' dfe""schr,iftJGiIUng vcrantwor1lich; Hochbauingenieur Paul N' eu m an n, Bres)a .
Für' den Anzeigenteil und geschäft!. Mitteilungen veriH1twortlich  Wa!1er S t ru t 1,
Dre$Jau.GüHJg ist z. Zt. Preisliste NL 7 vom i5. 2, 19 (J. Verlag ?aul Steinke, Brestauz,
Tauentziensltaße 29, Poslscheckkoryto. Amt Breslau 598, und leipzig C .1, WindmUh!en.
straße:4 i"PQ$!scheckkonto Am! Leipzig 52481. - Druck: Brehmer 8: Mmuth, Bresl<:JtI2.



BI!iIi1 !!:hg!lJ!i!a:ihl!i'ftiki!1
Laufbrettstützell, Schneefangefsen,
Leiterhaken, .Rulneiscn in sämtlich.
Ausfühn1l1gcn !ief.Spezialwerkstatt

DII@ Buselt     dle

lamm al!'!!1J lIen f nur Sonnenstraße 44, fernruf 275 95

Vermietung von Dampframmen
übernehme Ausfubrung von mm  rnmi!;m;E!J&:ijEn21I3EBaE'UI!lifJm!!nilEJ

.%m , b t lz iie:i rt;   lmi'l9l!iiliil1!!i' 9 i !IJ! i!!J'lJIjm liilllftlf!r!:. 'lJ'ihUU!!i' TheodoliteI Maurer. Meßgeräte
Reißzeug!! usw,
Blustr. Preist. kostenltll

(JegriIndet ]886
BeerB Bat..schof<

Babrenfeltl b. Hmbg,
m WW0m   mmma m rn  rn  B

£.t1:Dd_a.cli=<l ijJJ"g V@fi
auch ]11 scll\vicfj s(Cr1 FJlku durch cig. Speztalfacbarbeiterullt.Gar,wlic

rllst ifasarek, BmOOeDbiiU
Ru, 28682 / BRES LAU, Ofener8.tr.l1u.119
Tiefbohruugen n. Wasser Kohle Mineralien
Abteufuilgen / Grundwasserabsenkungen

Komp!. Kessel.
u.Bohrbrunnen

mit Pump­
werken jed. Art
und Größe naclf
eigenJangjähr.

Erfahrung.
HaI.!S VaSSei­

versorg.Bewäs­
sarungs- u.Ka­
nalisations.An"
lagen. Lagen.
Rohren, Pum­

pen II.Zubehör.

Kostenlose fachm[[nnische Beratung

[ ';'ka;',;\';;\"    @jlllml!!!i$al!r I. Ki!lI!ili'lidl1, l!11i!1M-IIi'I!Jl!li'Ii!!!l!If
O !peHtaM9 I'iJitbelf' Ehl"es9a.i!.I:! "9  [R[?ui= e 115 66

itterroste
zu Bi.ihnenabdeckungen fUr Maschinen. und Kesselhäuser.
Podest., Laufsteg-, Treppen-, Keller-, Licht- und Luftschacht.
abdedu,mgen, Gittertüren, Schuhabstreifer und dergleichen
liefert günstig u. kurzfristIg. Fordern Sie bei Bedarf Angebot.

Zh'inbundGG
, ifl1li. li'i . 1!1i. M«iIUhe$, ('!jfrÜfiJbfHI'!!II ($d'iD.)

Generalvcrtr.: Ing. Ew. Met:i: n e r, Breslau 10, Rosenthaler Str. 39

us­
!.aMfl:9 eHsUH eU'!

D.R.G.M.

fel!H nd'iWlt:di!!fb!
Dr. Dietrich'sPyri

BehördHch geprUft und zuge­
lassen. Nur einmaliger Anstrich
erforderlich! In weiß, auf
Wunsch in anderen hellen
farbtönen.

Columboril Dr. Erich Dietrich
Chemische fabrik. Dresden-A 66

Pfotenhauerstraße 78/80
Vertretung: 'ViJheJm Rusch
ßreslau 16, Märchenweg 2.

.S5I

ta«1lbdiJ:a!  el'iJ tu11'iJ[jj H\t) :<1I:i!fI'agweif'ke
in bestens bewahrter Kon truktlon, I[efert kurzfrlstrg

Uolzbaul'lorll fiustav ![hUIZO, idiönherg OlL., übor fiörlitz, Ru! j, 00gl.1888.

Durdj iJeine 5!JcniJc f!ir  Qa

"firieQsbilfsl1Jcril für Dos

lJculldJe liole fircui" bllfl1 Du

Dem DculfdJcn Sicg!...... "' "- ,,­
08l. 1940 He!! 21, Serte V!II 23. Mai


